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Die Budgetberatungen in der Sejmkommiſſion 8 ag 


Die Abgeordneten des Regierungsblods gegen eine Abänderung der 
Regierungsvorlage. 


Die Bubgetkommiſſion des Seſm hat nach den 
Ofterferien geſtern ihre erſte Sitzung abgehalten. Zur 
Beratung fanden die Buögetvorlagen des Seſm und 
Senats Sowie des Miniferiums für öffentliche Arbeiten. 
Bekanntlich follte in der erſten Sitzung der Budget» 
kommiſſion nach den Feiertagen das Budget des Kriegs ⸗ 
minifteriums zur Beratung gelangen, bei welcher Se⸗ 
legenheit Maeſchall Pilſudſki eine längere Rebe halten 
follte. Infolge Indiepofition des Marſchalls wurde die 
Beratung Über das Budget des Keiegeminiſterſums 
jedoch auf Freitag, den 27. April, vertagt. 

Das Budget des Seſm und Senats referierte der 
Abg. Wyrzykowſki (Wyzwolenie). Rus den ziffern⸗ 
mäßigen Angaben des Referenten ging hervor, daß das 
ordentliche Budget nach der Vorlage der Regierung an 
Ausgaben 8623764 Zloty vorficht. der Referent 
machte den Vorſchlag, der Hus gabe poſition des 
Budgets noch weitere 472572 Zloty hinzuzufügen, 
welche Summe zum allergrößten Teile zum Ausbau 
des Seſmgebäudee und des Fibgeorönetinhotels ver- 
wendet werden fol, Auch würde der Ausbau des 
Geimgebäudes die Erhöhung der Zahl der Seſmange⸗ 
Kelten von 34 auf 40 erforderlih machen, was eben⸗ 
falls eine vergrößerte Ausgabe bedeutet, abgeſehen 
von kleineren Ausgaben, wie icht, Beheizung uſw., 


die ſich auch erhöhen würden. Eine Erhöhung der 
Diäten der Abgeoröneten iſt hierbei nicht vor geſe hen. 
Die effektive Erhöhung der Ausgaben worde ſe doch 
nicht 472 572 Zloty betragen, fondern nur 252 tanfınd, 
da die Einnahmen aus dem Fibgeorönetenhotel des 
neuen und alten Seſmgebäudes 220 taufend Zloty be⸗ 
tragen würden. Im außererdentlſchen Budget des 
Seſm und Senats ſchlug der Referent vor, die vor⸗ 
geſehene Summe von 600 taufend Ziety um weitere 
920 taufend, ö. h. auf 1520 taufend Zloty zu erhöhen, 
Diefe Summe ſoll zum Umbau des alten Beratungs» 
ſaales des Sejm zum Senats ſaale verwendet werden. 
Während der ſich hierauf entſponnenen Debatte er⸗ 
griff eine Reihe von Abgeordneten das Wort. Wäh- 
rend die Abgeoröneten der Einks parteien ſich für die 
vom Referenten vorge ſchlagene Erhöhung der Ausgabe⸗ 
pofition im ordentlichen wie auch im außerordentlichen 
Budget aus ſprachen, widerfsäten ſich dem die Abgeord» 
neten des Reglerungsblocks und verlangten die Fin» 
nahme des Budgets in der von der Regierung wor» 
gelegten Form 
Die Debatte wurde während der gefiigen Sitzung 
nicht beendet. Die Fortſetzung der Debatte wurde auf 
heute vertagt. Ebenfalls vertagt wurde die Beratung 
des Budgets des Minifteriums für öffentliche Arbeiten, 


Die neuen Verhandlungen mit Deutſchland. 


Geſandter Nauſcher nach Warſchau zurückgekehrt. 


Warſchan, 10. April. Der deutſche Gelandte 
AKauſcher IR heute morgen von ſeinem Ofter urlaub nach 
Barigan zuridgelche, Man rechnet damit, daß nac 
der morgigen Nückteze des Außzenminiſters Zaleſti, 
en Gounabenb bereits die vor der Nom -. Reiſe unter: 
beschenen Besprechungen Über die Deutidıpoiniigen 
Berhandiungen wieder anlgensmmen werben. 


Auf der Tagesordnung Heben Tarijfragen jowie 
das Niederlaſſungs recht, deſſen Wiedererörterung 
durch die unglück elige Grenzionenveierdnung leider 
wieder aktuell geworden if. Des polnſſche Außen ; 
min iſter Zaleffi hat anläßlich einer Aussprache wöhrend 
ſeines römischen Aufenthaltes darauf verwieſen, daß die 
Wunſchliſten beider Länder einige hundert Pohtionen 
umiallen. Tatſächlich beſteht die dentſche Wunſchliſte 
aus ungefähr 700, die polniſche aus etwa 300 Poſitho⸗ 
nen. Will men dieſe Tarifdis kuſſion nicht ins Unend⸗ 
liche gehen laſſen und raſch zu einem praktiſchen Cr. 

ebniſſe kommen, ſo wird man eben keinen „großen“, 
ondern nur einen „kleinen“ Handelsvertag ſchlie ßen 
müflen, der vor allem einen Vorteil hat, daß er die 
weiteren hindelspolltiſchen Gıörterungen in rubige 
Bahnen leitet und zunächſt die Baſis eines modus 
vivendi |&afft. 
Zu den morgigen polniſchen⸗litauiſchen 
| Belprehungen in Berlin. 
Die polniſche Aborbuung abgereiſt. 

Warschau, 19. April. Die polniſche Abordnung 
Mr die polnſſch itauiſchen Ausſchußver handlungen if 
heute abend nach Berlin abgereiß. Die Abordnung beſteht 
aus dem Leiter der Oſtabteilung des Außer miniſt⸗⸗ 
riums Holowko als Leiter des Aus ſchyſſes für N tan. 
giiffstragen und Tarnowſki für den Lokalverk- hisaus - 
ſchuß. Der Leiter des dritten Ausſchuſſes für Berk his- 
fragen, Szumlakowſki, wird ſich direkt von Rem nach 

slin begeben. 


Die Verteilung der Sitze in den 
Senatskommiſſionen. 


Unter Vorſitz des Senats marſchalls Szymanſei 
send vorgeſtern eine Sitzung des Seniorenkonvents des 


Senats Rait. Zur Beratung fand die Frage der Ver⸗ 
teilung der Sitze in den Kommilfionen unter die eins 
zelnen Senatsfraftionen. Dos Senatsbutean hatte 
emen bereits ausgearbeiteten Vertellungsplar vorgelegt, 
det jedoch nicht zur Annahme gelangte. Und zwar 
verlangte die Deuiſche Vereinigung je einen Sitz in der 
Unterrichts, und Außenkemmiſfion, wöherd tie Juden 
einen Sitz in der Unterrichts kommiſſion verlangten, mas 
in dem vorgelegten Plan nicht vorgeſehen war. Bes 
ſchlüſſe wurden deshalb keine gefaßt und bie Sitzung 
bis zum 28 April vertagt. 


160 Millionen Zloty beträgt die Paſſiva 
der Handelsbilanz im März. 
Eine Rechtfertigung des Handels miniteriums. 


Das Paſſioltätsſaldo der polniſchen Handelsbilanz 
für den Monat März hat eine geradezu ungeheure Höhe 
erreicht und beträgt über 160 Millionen Zloty. Im 
Zusammenhang damit hat ſich das Handelsminiſterium 
veranlaßt geſehen, ein Kommunique herauszugeben, in 
dem es dieſes hohe Defizit zu rechtfertigen ſucht. Das 
Handels miniſterſum gibt als Urſache das Inktafttreten 
des Geſetzes über die Valoriſterung der Einfuhrzölle 
an. Die Kaufleute hätten noch vor dem Inkrafttreten 
des neuen Zolltariſs große Vorräte von Auslands; 
artikeln nach Polen eingeführt, um nicht gezwungen zu 
ſein, ſofort Waren auf Grund der neuen Zollſätze ein⸗ 
zuführen. In dem Kommunique des Handelsminiſte⸗ 
ıtums wird die Hoffnung ausgedrückt, daß ſich dafür 
die Handelsbilanz der nächſtfolgenden Monate beſſer 
geſtalten werde. 

Die vom Handelsminljterium gehegte Hoffnung 
auf Beſſerung der Handelsbilanz teilen wir ebenfalls. 
Die Kaufleute werden gezwungen ſein, bei den neuen 
hohen Zollſätzen auf die Einführung verſchiedener aus: 
ländiſcher Artikel zu verzichten. Daß ſich dadurch auch die 
Einfuhrziffer der Handelsbilanz verringern wird, iſt ja 
ſelbſtperſtändlich. Ob aber dadurch den Bedürfniſſen 
des Landes Rechnung getragen iſt, das ſteht auf einem 
anderen Blatt. 


Berlin, 19. April. Zum Proteſt gegen das 
Erſuchen des Neichsinnenminiſters von Keudell an die 
Länderregierungen, den Roten Frontkämpferbund zu 
verbieten, hatte der Rote Frotkämpferbund und bie 
Kommuniſtiſche Partet für heute abend 7 Uhr zu einer 
Kundgebung im Luſtgarten aufgerufen. Tietz des 
tegnertſchen Wetters war die Beiteiligung ſehr flark. 
An 20 Stellen wurden an die Maſſen Ansprachen ge⸗ 
halten. Die Kundgebungen verliefen ohne Zwiſchenfall. 
Auch in Leipzig veranſtaltete der Rote Flontkäm pfer⸗ 
fehr a. große Kundgebung. Die Teilnahme war 
ehr groß. 


Vor einer Seſamtausſperrung in der 
Hannoverſchen Metallinduſtrie. 


Hannover, 19 April. Der Verband der Han» 
noveiſchen Metallinduſtriellen teilt mit, er habe in 
feiner geſtrigen Mitgliederverſammlung den Beſchluß 
gefaßt, daß die von Teilſtreiks überzogenen Betriebe 
ihre teſtiſchen Belegſchaflen mit Arbeſts ſchluß am 
21. April auszuſperten haben, nachdem feine Auſſorde⸗ 
rung an die Gewerkichaften, die Streikenden zur Wie⸗ 
deraufnahme der Arbeit zu vetanlaſſen, erfolglos ge» 
blieben if. 


Der italieniſch⸗amerikaniſche Kriegs⸗ 
verzichtpakt unterzeichnet. 
Walhins ten, 19. April. Staatssekretär Kel⸗ 
loga und ber italieniſche Botſchaſter haben heute im 
Staatsbepartement den amerikaniſch⸗italieniſchen 
Kriegsverzichtpakt unterzeichnet. 


Lenden, 19. April. Im englischen Parlament 
erklärte ein Negierungs vertreter heute, daß die ames 
rikaniſche Note gegen den Krieg aufmerklam von ber 
Regierung geprüft und auch mit den anderen Staaten 
des beitilgen Neiches beraten werde. 


Spanien fühlt fi zurückge ſetzt. 

Madrid, 19. April. Zu der bekannten Einla- 
dung Amerikas an die Großmächte, ein allgemeines 
Schiedsgericht einzugehen, äußerte ih Primo de Rivera, 
daß er es beklage, daß nicht auch an Spanien mii 
Rülckficht auf deſſen Bedeutung als Großmacht eine 
Einladung ergangen ſei. 


Der franzöſiſche Gegenentwurf 
vom Miniſterrat noch nicht beſchloſſen. 


Paris, 19 April. Die Entſcheidung über den 
franzöſiſchen Gegenentwurf zu dem ameiikaniſchen 
Kriegs verzichtpaktvorſchlag iſt in dem heutigen Poniſer 
Mimiſterrat noch nicht gefallen. Wegen der Wahl⸗ 
kampagne nahmen nur 5 Miniſter an der Sitzung teil. 


Kommuniſtenverhaſtungen in Finnland 


Helſingfors, 19. April. In ganz F nnland 
wurden in den letzten Tagen zahlreiche Verhaftungen 
unter den Kommuniſten vorgenommen. Bis fetzt 
wurden 46 Perſonen verhaftet. 


Sſowietrußland erhöht ſeine Ausgaben 
für das Heer. 


Moskau, 19. April. Im neuen Budget der 
Regierung der Sſowfetunion wurden die Ausgaben für 
das Heer auf 742 Millionen Rubel feſig - ſetzt, d. h. um 
108 Millionen mehr als im vorigen Jahre. 


Abg. Doriot ver haftet. 


Paris, 19. April. Der Abgeordnete Dorlot 
iſt heute nach Schluß einer Wahlverſammlung, in der 
et gesprochen hatte, verhaftet worden. 


der Wahlkampf in imerika, 


NReuyork, 18. April. Der Skast 5 der 
ſozialiſtiſchen Partei in Marion, Staat Ohio, 
hat beſchloſſen, Norman Thomas zum Ram 
didaten für die Präſidentenwahl aufzuſtellen. 
Nachdem dieſer Beſchluß gefaßt worden war, 
Hat die Verſammlung nicht weniger als 
55 Minuten Beifall geklatſcht. 

Viele Jahre war J. V. Debs der ſozialiſtiſche 
Präſidentſchaftskandidat und er hat es zuletzt auf 
über eine Million Stimmen gebracht. Der Name 
dieſes alten Vorkämpfers und Märtyrers der 
eriegsgeſetze — er mußte als alter, kranker Mann 
viele Jahre im Zuchthaus Atlanta verbringen, 
weil er wider die Beteiligung der Vereinigten 
Staaten am Weltkrieg gegen Deutſchland und ſeine 
Verbündeten aufgetreten war — hätte ſicher wies 
der große Werbekraft entfaltet; da er inzwiſchen 
geſtorben iſt, mußte ein neuer Kandidat geſucht 
werden. 1 

Bei der Schwäche der politiſchen Arbeiter⸗ 
bewegung in Nordamerika, die nur über wenige 
Zeitungen verfügt und deren Organiſatione netz 
auch nicht allzuweit verbreitet iſt, ſtellt die Prä⸗ 
ſidentſchaftskampagne die beſte Werbegelegenheit 
für den Sozialismus dar; fie läßt die Bewegung 
beſonders auch auf die neu eingewanderten Maſſen 
übergreifen. Wenn auch der Sieg des ſozialiſtiſchen 
Kandidaten einſtweilen nicht zu erwarten iſt, ſo 
hat doch noch jede Wahlkampagne die proletariſche 
Bewegung geſtärkt. 

Norman Thomas iſt einer der wenigen 
Arbeiterführer in den SA., dem die Finanzlage 
ſeiner Eltern erlaubte, Hochſchulſtudien zu treiben. 
Er war zuerſt Paſtor, dann Richter, und 
die Erfahrungen in dieſen Aemtern haben ſeine 
ſozialiſtiſche Geſinnung gefeſtigt. Auch er gehörte 
zu den entſchiedenſten Kriegsgegnern. Schon 
bei der vorigen Präſidentſchafts kampagne ſtand 
er neben dem Präſidentſchafts kandidaten Debs als 
Wihlbewerber für die Stelle des Vizepräſtdenten 
der Republik. 


Entdeckung von Sprengſtofflagern 
in Südfrankreich. 


Paris, 19 April. In Rivelaltes (Südfrankreich), 
wo ſeit Anfang Januar unter kommuniſtiſchet Führung 
landwirtſchaftliche Arbeiter ſtreſken, wurden von der 
Polizei große Mengen von Sprengſtoffen entdeckt, die 
in der dortigen Gasfabrik und an verſchiedenen Orten 
untergebracht waren. 


Eine jugoflawiſche Proteſtnote 
an Bulgarien. 


Belgrad, 19. Apul. Wegen des Komitatſchi⸗ 
Ueberfalls bei Rujna if der Soſtoter jugoflawiſche 
Geſandte angewieſen worden, der bulgarischen Regie 
zung eine Proteſtnote zu Überreichen, deren Inhalt der 
deuiſchen, der franzöſiſchen und der engliſchen Regie 
rung mitgeteilt werden wird. 


Erdſtöße auf dem Balkan und in 
. Kleinaſien. 


Angora, 19. April. Geſtern abend um 9 Uhr 
wurde in Adrianopel ein heftiges Eidbeben verſpürt, 
das 5 Sekunden dauerte. 10 Minuten ſpäter folgten 
vier ſchwache Stöße in kurzen Abſtänden. Sie wurden 
auf dem Stambul und Oßthrazien wahrgenommen. In 
Smyrna ereigneten ſich 20 Sekunden lang Erdſtöße. 
Heute wurden an den Dardanellen, um 1 Uhr und 
57 4 Uhr nachmittags, neue ſchwache Erdſtöße 
verſpürt. 


Der Erſatzpropeller für die „Bremen“ 
unterwegs. 


Neuyork, 19. April. Wie aus Muray Bai 
gemeldet wird, erwartet man dort, daß das Balzheu⸗ 
Bennett Flugzeug morgen eintrifft, um Fitzmaurice mit 
den Erjaßteilen nach Greenly Island zu Kingen. Der 
Ingenieur der Junkerswerke, Scherer, traf mit dem 
Etſatzpropeller in Montreal ein. Et reiſt mit der 
Eiſenbehn ſofort weiter nach Muray Bal. 


Köhl über den Ozeanflug. 


Neuyork, 19. April. Dr. Eulfinier von der 
kanadiſchen Transatlantikfluglinie traf geſtern mit einem 
Flugzeug, das von Duke Schiller geführt wurde, wieder 
in Greenly Island ein und blieb mit dem Mechaniker 
Thibault dort, um bei der Reparatur des Flugzeuges 
zu helfen. Schiller flog darauf heute früh wieder nach 
Murray Bat zurilck 

Hauptman Köhl beichrieb die letzten Stunden ſeines 
Transatlantilfluges, des erſten Fluges, der von Oſten 
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Das neue Erdbeben in Bulgarien. 


Großer Sachſchaden angerichtet. — Viele Tote und Verletzte. 


Sofia, 19. April. das Erdbeben, das in der 
vergangenen Nacht hier verſpürt wurde, hat das Dorf 
Preagby faft vollkommen zerſtört. Unter den Trümmern 
dee Hänſer find mehrere Zeichen gefunden worden, 
Durch die entftandene Bobenſenkung iſt der Eiſenbahn⸗ 
körper ſüdlich von Philoppopel zerſtört worden. Der 
Keiſeverkehr wird durch Umſteigen aufrecht erhalten. 
Zur Uaterſtützung der heimgeſuchten Bevölkerung wur ⸗ 
den Kotſtanòs maßnahmen getroffen. . 

Aus Philippopel wird gemeldet, daß dort das 
Eröbeben in den tiefer gelegenen Stadtteilen mit be⸗ 
fonderee Heftigkeit verſpürt wurde. Mehrere Tabak⸗ 
ſchuppen Rärsten zuſammen und begruben Menſchen 
unter ihren Trümmern. Die Zahl der Toten wird 
mit 15, die der Verletzten mit 80 angegeben. Die 
Rettungs» und Aufräumungsarbeiten find im Gange, 
Die Candwirtſchafts ſchule in Sabowo murde Zerſtört. 
die Maritza⸗ Brücke bei Papozly und der Bahnhof von 
Philipoppowo wurden beschädigt. Der Bahnkörper in der 
Nähe von Papaziy 
2 Kilometern um 2 Meter geſenkt. Don den Eröftößen, 
rr ——— EEE — 


hat ſich auf einer Strecke von 


die um 9 Uhr abends einſetzten und bis 2 Uhr nachts 
dauerten, war der etſte und der letzte am heftigen. 
Der Miniſterpräſisent und der Miniſter für öffentliche 
Arbeiten haben ih nach Philippopel begeben. 


In Tſchir pan, das bereits in der vorigen Woche 
von einem Erdbeben ſchwer heimgeſucht wurde, be möch⸗ 
tigte ſich der Bevölkerung eine ſolche panit, daß 
5 Perſonen den Derfiand ver 

o ten. 


Sofia, 19. April. Die Zahl der Toten in Phi⸗ 
lipopel hat ſich auf 20 erhöht. 60 Peronen wurden 
ſchwer und 80 leicht verletzt. In fünf Dörfern in der 
Umgegend von Philipopel werden 27 Tote und viele 
Verletzte gemeldet. Die Erdſtöße dauern roch an. Die 
internationalen Züge haben den Verkehr du ch Bulga⸗ 
rien eingeſtellt. Südlich und öſtlich von Phillpopel 
zubt jeder Bahnverkehr, da die große Maria Wicke 
undefah bar iſt. Zar Boris weilt in Philipopel. Die 
Bevölkerung der heimgeſuchten Staditeile lagert im 
Freien. Sie leidet ſtark unter der Kälte. 


nach Weiten über den Ozean gelangt. Hauptmann 


Köhl erklärte, daß die offizielle Zeit für ihren Flug 


36 ½ Stunden nach dem Start in Iiland. betragen 
habe. Wir flogen kurz vor Beginn der Dunkelheit in 
der Nähe der neufundländiſchen Küſte. Wir wurden 
darauf gezwungen, über den Nebel zu fliegen. Wir 
verſuchten es. Es ſtellte ſich aber als unmöglich heraus. 
Der Nebel reichte über 2000 Fuß über den Meeres 
ſpiegel, und wir wurden infolgedeſſen gezwungen, herunter 
zugehen und etwa 50 Fuß über den Wellen bahinzu- 
fliegen. Infolge der außerordentlich hohen See wurden 
wir immer wieder gezwungen, meh in den Nebel hinein 
zu fliegen und wir mußten alſo die ganze Nacht über 
ohne irgendwelche Orientierung veiſuchen, unſeren Weſt⸗ 
kurs einzuhalten. Später flogen wir in einen furcht⸗ 
baren Sturm hinein. Der Sturm nahm aber glück. 
licherweiſe bald ab, und gelegentlich konnten wir ein 
paat Sterne ſehen. Bel Beginn der Dämmerung 
ſtellten wir feſt, daß wir über ein mit Wald bedecktes 


Gebiet dah'nflogen und mußten kurz darauf feſtſtellen, 


daß unfer Betriebsftoffuorrat nicht mehr lange genug 
ausreichen würde, insbeſondere da, wir gegen einen 
außerordentlichen ſtarken Wind ankämpfen mußten. 


Trotz aller Anſtrengungen war es aber unmöglich, un 


ſete Pofition endgültig feſtzuſtellen. Wir ſahen unter 
uns große Wälder liegen und kreuzten einen luß, bis 
wit dann kurz darauf einen ziemlich hohen Berg vor 
uns hatten, dieſen überflogen und unſeten Flug weiter 
fottſeten. Wie hielten ſtändig Ausſchau nach einem 
günſtigen Landungsplatz. Unfer geſamter Betriebsſtoff 
war nahezu aufgebraucht. Gegen mittag ſahen wir ein 
Leuchthaus und beſchloſſen, niederzugehen, da wir uns 
nicht mehr in der Fr halten konnten. Nachdem wir 
mehrmals das Leuchthaus umflogen hatten, gingen mit 
nieder in dem glücklichen Gefühl, daß wir wieder ein 
Land unter uns hatten. 


Ein vieldeutiges Telegramm. 


Oberbliegsemeiier Waldsee hal an Major F 5. 
maueice folgendes Telegramm gerichtet: „Sämtliche 
Bürger don Nauyoed, gleichgllliig welcher Kofe, 
Farbe und welchen Glaubens fie auch lein mögen, 
erwarten mit orößler Ungeduld, daß fämtlich 
deel Anasbörige der Bolakung der „Deemen“ 
bier eint eff n. Das offi flells Empfange programm 
ſſt auf Geund eines gemeinſamen Empfangas für 
Haupimann Köhl. Baron Hübneſeld und Sie felbſt 
aufgebaut. Ich möck tie bei dleſer Gelegenheit noch 
einmal meins Her zlichſten Glück wünſche wiederholen.“ 

Dleſes Telsgramm ſſt ſonderbar Ailifiszt, Die 
Sätze haben einen doppelten Boden. Warum be- 
font der Büegermeiſter mit ſolchem Nachdruck, daß 
Maupord ſämiſſche deei Angebörigen der Delatzung 
erwartet, daß das Empfangs programm auf Geund 
einss gomeinſamen Ewpfangss der beiden Deulſcheu 
und dee Iren aufgebaut iſt. Es Mingt wie eine 
Warnung. wie eine varftıdis Surschtwelſurg des 
Mojcre F gmaurſce, an den das Telsaramm ge- 
eichtet HM. Mas iſt da vorgefallen? Man erfährt 
aus den offiziellen Meldungen nichte Genauas; feR- 
ſtoht nur, daß Fhmaurica ſich von feinen G+fäheten 
geirsunt hal und daß er bei Oiabec gelanbel if, 
um die für die Rıpazalue der „Besmer“ notwen- 
digen Boltandialle mitzubringen. Diele Beſtandkelle 
follien dem Flugzeug „F 13“, das demielben Typ 
wie dis „Besmen“ angehört, antnommen und in einem 
Flugseua nach Greenly Island befördert werden. 
Die „Beomen“ ſollte bierauf nach Oasbec fl egen, 
dorf Fzwoneſce au Bord nehmen und daun den 
Flug nach Meryord foriſeßzen. Nun aber ſchslul F.ß⸗ 
maurſce auf den Gobanden aefommen zu jein, ar 
könne ja auch allein nach Nauhoed welter fegen und 
olle Ehren des Empfangss allein genießen; anders 
läßt ſich das Telagramm des Nwmporder Bürger 
moiſteres nicht geblädren. Waller ſcheint wicht die 
aselnofioe Luſt zu haben, in eins polifiihs Schla- 
maſti zu geraten und ſich peinlichen Disdujfionen 
auszulegen — und ſchlleßlich werden Dis drei doch 
dersint andommen, Wie ſie barsint geflogen find. 


Kurze Nachrichten. 


Schwerer Autsunfall in Wien. Vorgestern 
abend ſuhrt ein in voller Fahrt begriffenes Privatauto 
in der Prinz Eugen Straße gegen die Vorder wand 
eines ebenfalls in voller Fahrt be findlichen Straßen⸗ 
bahnwagens. Der Chauff ur wurde auf der Stelle ge 
tötet. Zwei im Auto befindliche Frauen wurden 
ſchwer verletzt. Das Auto wurde zertrümmert. 

Ueber fall auf die eigene Nutter. In Neu⸗ 
Aubing bei München Überflel gemeinlam mit einem 
Genoſſen der aus der Eiztehangsanſtalt entwichene 
Fü cioigezögling Joſeph Lang ſeine Mutter in ihrer 
Wohnung, um Geld zu rauben. Als die Uederſallene 
um Hilfe rief, ergriffen fie die Flucht. 

Zwei Perſonen bei einem Haus braub ums 
Leben gekemmen. Geſtern wurde das Woh haus 
eines Landwirts in Bockhorn (Oldenburg) durch Feuer 
vollſtändig vernichtet. Trotzdem die Feuerwehr bald 
zur Stelle war, konnte nichts mehr gerettet werden. 
Von den in dem Haufe wohnenden fünf Perſonen 
kamen ein 86 Jahre alter Arbeiter und ſein 55 Jahre 
alter Sohn in den Flammen um. 

Schweres Flugzeugunglück in Spanien, 

Ein ſpaniſches Poſtflugzeug wurde bei der Lau⸗ 
dung in Minueſa, in der Provinz Ternel, da der 
Apparat zu ſcharf aufjegte, beſchädigt. Neun Inſaſſen 
wurden verletzt. Einige darunter ſchwer. 


Tagesuenigkeiten. 


Rüfet zur Maifeier! 


Es If nur noch elne durge Spanne Soli bie zu dem 
Tags, as bam dis Mebelterklaſſe wieder ibeen Mai 
feiert. Wie in jedem Jabre. lo malchleren auch 
Diesmal die Prolstatier in allen Ldabeen auf, um 
zu demonſtrieren für den Achlſtundenlag, für böhers 
Löhne, für den Woltſelsden und letzten Endar für 
den Sozlaliemus. Don Jahr zu Jahr find dis Maßen. 
dis an disjem Tags auf die Steaße geben, bester 
geworden und böber zugleich ihre Ziele. Slud auch 
die Möglichkeiten, für ſis zu fiesen, im Rahmen der 
politiſchen Demolzais größer, bat hler der Kampf 
nicht mehr dis alten feudalen Schranken dee monar- 
chiſtiſchen Syſteme ale Hindsenie, jo i der Kampf 
lelbſt nunmehr um fo erbitierter und ſchärſer ole 
fenen. Immer mehr ſpitzen ſich dis Klaffengegen- 
fäßı zu, und find es blalſach auch dis gleichen For- 
derungen wie früher, die Die MArbellerſchof! am 
1. Mai zur Kampfssparols erhebt, jo IH der Kampf 
für dleſe Forderungen in der heulſgen Etappe des 
Meltdapilalise mus ungleich mehe ein ſolcher, der un⸗ 
mittelbare um dis politiihe und wirfihafliche Macht 
gewinnung gaht. Schweres Kämpfs auf allen Gs- 
bieten des ſozialen Lebens lisgen hinter dar Mebeiſer- 
Bofle; noch größere Reben ihr bobor. Eln Arbeite 
dampf folgt dem andern, um jo gobieleriſcher zeigen 
ihrs Ausgänge die Notwendigbeit, die Mebsiter ſchoft 
zoſtlos in Dan Gewerblchaften zuſammenzuſchlie ßen. In 
jener Seit, wo dem Kapltallemue nichl mobe in dem 
gleichen Maßes wie leer die Möolſchbelt gegeben 
ſſt, ohne auf den olgesen hohen Pio fit verzichlen zu 
müffev, Sonderlöbos zu gewähren, in dieſer Seit If} 
der Kompf um höheres Löhne, der Kompf um den 
Achtſtundenſag und für ſozlalpollſiſche Oerbeſſerungen 
der Mebelleberbältuſſſs eln Kampf, doe in dis letzte 
Muselnanderleßung zwlihen Kapftalle mus und So- 
Slalle muse hin sinmündel. Mue den gleichen Bebin⸗- 
gungen heraus dermeheen ſich die imperlaliſtiſchen 
Gefahren in allen Teilen der Welt. rüßten die Re- 
gierungen, wädrend fis über Abellſtung ſchwätzen. 

Das Klaſſenbswuß teln innerhalb der Mibelter- 
ſchaft zu fördern, dem Peolefariat die Ziels feines 
Kampfes, die des Augenblicks und dis dee gablichen 


Sieges, zu beranſchaulichen, der hereſchenden Kloſfes 


aber den unbeugſamen Willen und die Suderſich! 
der Zämpfenden Proletarler zu zeigen: das jsi des 


| 
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h "uniseee Malfeler. Größer als früher And dle 
F füs Dia Mebeiter fla. Much der laßte 
Mann ift zu mobilifiseen. Schon itzt muß in allen 
Betrieben jür den Aufmarsch der Mrbeſterſchaft am 
7. Mai agitiest warden. Cine machtvolle Demon - 
Seation am 1. Mai für die wiefliche und wahre eln. 
Haitliche Front den Aebsiterjhaft muß die Maijsier 
zu einem wicdigen Beftandieil imer großen Dams. 
ung werden laſſen, die ſich am 1. Mal in allen 
Taadern zelat, in densu es fämplende Peolstarise 
albt. Rüfei zu lbs ſchon heute! 

Konflikt in der Firma Namiſch. Vorgeſtern 
kttaten die Arbeiter der Nichiſchicht der Fama Ramiſch 
in der Ewangellcka 10/12 in einer Zahl von 190 in 
den Ausfland. Des Grund zu dem Streik war die 
Eniloſſ ang eines Fabilkdelegſerten durch die Ferma. 
Der Zwik wurde dem Arbeits inſpektor zur Entſcheidung 
überwielen. (p) 

Die Gestellung des Jahrganges 1907 in 
Der Lobzer Starsftei. Am 1. Wat beginnt in der 
Lodzer Sıaroftei die Aushebung des Johrganges 1907, 

die bis zum 29. Mat dauern wird. Im Lokal der 
Areisernänzungelommilfion in der Penikauer 187 haben 
ſich die Geſtellunge pflichngen des Jahrganges: in fol- 
gender Ordnung zu melden: Am 1. Mai diejenigen mit 
ben Anfangs buchflaben A bis J aus den Gemeinden 
Lucmerz und Lagiewnikt, am 2. Mai aus Zzierz mit 
den Anfange buchſtaben A bis J. am 4. Mal aus Zıterz 
K bis P, am 5. Mai aus. Z netz R bis z, am 7. Mat 
aus Nomololna auf alle Buchſtaben, am 8. Mai alle 
aus Brus und Beldom, am 9. Mat alle aus Bruzyca 
Wielka und aus Ale gandtom die j nigen mit den An⸗ 
fangs buchſtaben A bis H, am 10 Mai aus Al gendrow 
mit den Buchſtaben L bis z und alle aus Tuszun, am 
. Mat alle aus Babiee und Puczuiew. am 12. Nai 
ale aus Brolce, am 14. Mat aus Chojny mit den 
Zen A bis L, am 15. Mat aus CHojny mit den 
Buchſtaben L bis 2, am 16. Mai alle aus Kruszom, 
am 18 Mat alle aus Nuda Pabianicka, am 19. Mai 
alle aus Wiskitno, am 21 Mal alle aus Konpanignom, 
am 22 Mai alle aus Nombien und Nadogoszez, am 
23. alle aue So- podarz, am 24. Mal alle aus Gar» 
nootn, am 25, 26 und 29 Mai haben ſich alle die e ⸗ 
nigen zu ſtellen, die aus irgendeinem Grunde zu den 
angegebenen Terminen nicht erſchlenen waren. 
In den übrigen Kreiſen der Lodzer We je wobſchaft wird 
die Muſterung des Jihrganges 1907 wie folat Matt 
Anden: n Kteiſe B. zezing vom 30 Mat bis 30 Juni, 


2 1. Mat bis 80. Just, Kolo 30 Mal bis 30. 
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Juni, Konten 1. Mai bis 7. Juni. Lask 1. Mal bis 19 
Juni, Lenczyca 4 Mai bis 12, Junt, Petrikau 1. Mat 
bis 22. Juni, Nadomſko 4. Mat bis 18 Juni, Sieradz 
4 Mat bis 11. Juni, Slupca 1. Mat bis 29. Mai, 
x 5 Mai bis 6. Jani, Wſelun 1. Mai bis 
30. Surf. - 

Pferdemuſterung. Morgen müſſen nach dem 
Plaß Ecke Narutowicza und Tramwajowa die Pferde 
aus dem Bereih des 2. Polizelkommiſſariats zur Muſte⸗ 
rung geführt werden, deren Bist die Anfangsbuch⸗ 
ſtaben 9, Cß, J, J, K, L, E, M. N, O, P aufweiſen. 

Neſerm der Umſatzſtener. Im Warſchauer 
Finanzminiſterium wird genenmwärtig über die Reform 
der Amſfatzſteuet beraten, die im Zuſammenhang mit 
einem Beſchluß des F nanzrates ſteht, in der geſagt 
wird, daß eine Novellierung der Vorſchriften über die 
Einkommen- und Vermögensſtener nicht ohne eine Er⸗ 
neuerung der Beſtimmungen über die Umſatzſteuer er⸗ 
ſolgen könne. Die Arbeiten befinden ſich noch im erſten 
Stadium, jo daß ſchwer zu jagen iſt, welche Form das 
eue Geſetz annehmen wird. Immeihin verlautet, daß 
die Schätzungskommiſſtonen aufgehoben werden ſollen, 
daß ferner die Kompetenzen der Präfidenten der Kam⸗ 
mein in Sachen der Löſchung von Steuertückſtänden 
wergtöhert werden, daß außerdem ſtatt det bisherigen 
biet acht Handels kategorien eingeführt werden, und daß 
— die Exporteure von der Steuer befreit wer 
den ſollen. 


Die Steuerabteilung des Magistrats erhielt geftern vom 


daß zur Entrichtung der Lokalſteuer nicht nur die 
Berlonen verpfl tet find, die die Miete zahlen, ſon⸗ 
dern auch alle Familienmitglieder mit Ausnahme der 
Untermieter. Die Verantwortung ſolcher Berfonen 
Mitt dann in Kraft, wenn der Hauptmieter die Steuer 
nicht entrichten kann. (p) N 
Am 1. Januar 1929 darf nicht mehr aus 
Polen ausgewandert werden. Vor einigen Tagen 
“het das Ar beusveimutlungsamt eine Verordnung, 
rund der die Auswanderung eingeſchränkt wird. 
Diek Einſchränkung bezieht ih auf Perſonen, die in 
en Lande, nach dem fie aus wandern wollen, keine 
Besteigung und keine Mittel zum Unterhalt haben. 
je Verordnung vielfach falſch ausgelegt wird, 
muß kemerkt werden, daß fie durch die dringende Not: 
wendigteit erforderlich ge worden war. Die Zobl der 
Aus winderer, die auf Grund von gewiſſenloſer 
Propaganda das Land W und dann im Elend 
verbleſhm, it in det letzten Zeit jo groß geworden, daß 
in allen Ländern Europas und in Urberiee große 
Maſſen Polen ohne jegliche Mittel zum Unter holt ver: 
bleiben. Dieſem U- bel will die Verordnung vorbeugen, 
in dem ſie große Einſchrär kungen bei der Erteilung der 
Ausreiſegenſhmigungen macht. (p) 
Schwere Strafen für jugendliche Kommu⸗ 
miften. Aus Anlaß der 10. Jahresfeier der Sſowfet⸗ 
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Pi 
M. 


Nur Untermieter zahlen keine Lolalfiener, 
Finanzminiſterium ein Nundſchrelben, in dem geſagt iſt, 
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republik bereiteten die Kommuniſten in Lodz eine große 
Propaganda vor. Am 5. November demerkte der 
Poliziſt Joſef Lubinſki im Torwege in der Kilunſkiego 33 
drei Männer, von denen einer ein Paket unter dem 
Arm trug. Da ihm die Männer verdächtig vorkamen, 
ſchritt er auf fie zu und hielt fie an. Während es ihm 
gelang, denjenigen, der das Paket trug, feſtzuhalten. ent 
flohen die beiden anderen. Wie es ſich ſpäter heraus 
ſtellte, handelte es ih um den 21 Jahre alten Benja 
min Karmazin. Der Poliziſt unterſuchte an Ort und 
Stelle das Paket und fand darin eine größere Menge 
kommuniſtiſcher Aufrufe. Geſtern hatte ſich Tarmaz en 
vor dem Lodzer Bezirksgericht zu verantworten. Er 
bekannte ſich zur Schuld und erklärte, daß er dem kom⸗ 
muniſtiſchen Jugendverband ſeit drei Jahren angehöte. 
Nach Vernehmung der Zeugen fällte das Gericht das 
Urteil, das auf 4 Jahre Zuchthaus und Verluſt der 
Rechte lautete. — Der zweite Prozeß endete ebenfalls 
mit einem ſchweren Urteil. Am 24. November wurden 
die Geheimagenten Tadeusz Kozlow eki und Andrzej 
Staszezak auf die Pomorſka in die Nähe des Stadtrat - 


gebäudes abdelegiert, da die Annahme beſtand, daß die 


Kommuniſten anläßlich der erſten Sitzung des neuen 
Stadtrats eine Manifeſtatlon zu veranſtalten gedenken. 
In der Tat bemerkten beide gegen 10 Uhr abends auf 
der Wschodnia eine Menſchenanſammlung, an deren 
Spitze ein junger Mann ſchritt, der die Rufe „Fort mit 
der Regierung, fort mit dem Stadtrat, es lebe Siowiet- 
rußland, es lebe der Kommunismus“ ousſtieß. Der 
Mann wurde verhaftet und in einem Torweg einer 
Leibesreviſion unterzogen. Dabei fand man unter dem 
Mantel ein Transparent mit der Aufſchrift „60 000 Ars 
beiter fordern die Auflöſung des Stadtrats“. Der Feſt 
genommene ſtellte ſich als der 19 Jahre alte Szaja 
Tharmann heraus. Geſtern hatte ſich Charmann vor 
dem Lodzer Bezitksgericht zu verantworten. Er bekannte 
ſich nicht zur Schuld. Nach Vernehmung der Zeugen, 
die die Schuld des Angeklagten erw eſen, wurde biefer 
zu 2 Jahren Beſſerungsanſtalt verurteilt. (p) 
Programm des Städtiſchen Theaters. Das 
Progte mm für die nächſte Zeit wurde wie folgt felge ⸗ 
legt: Heute, Freitag, abends „N. O. S.“ zu populären 
Pe iſen. Morgen, Sonnabend,den 21 d. M, folat die 
Wiederholung des Kladundſchen Märchens „Kirſch 
blültenfeſt“ ebenfalls zu p’pu'ären Breifen. Sonnabend 
nachmittag wird zu ganz billigen Preiſen „Der Kreide 
kreis“ zum 49. Male aufgeführt. Sonntog nachmittags 
gelangt die Komödie „Proboszcz wäröd bogaczy“ zur 
Aufführung. Mittwoch, den 25 d. M, wird als Pre⸗ 
miete der „Don Juan“ von Zorrilli mit Joſef Wengragn 


in der Hauptrolle gegeben. Dieſer Vorſtellung wird 


in Theaterkteiſen großes Intereſſe entgegengebracht. — 
Die Kammerbüdne führt heute, Freitag, als 
Premiere die Zıftige Komödie von Stefan Kledrzynſki 
beiltelt „Powrdt do grzechu“ auf. Die Komödie er⸗ 
freute ſich in Wuſchau eines guten E fola ; s. 

Ein tſchechiſches Flugseng bei Wielun nat⸗ 
gelandet. Vorgeſtern ging bei dem Dorfe Keajar ka, 
Keets Wielun. ein tſchechiſches Flugzeug nieder, das 
250 Kilo Manufaktur ware mit ſich führte. Nach zwei⸗ 
kündigen Aufenthalt ſetzte es ſeinen Flug nach Wars 
ſchau fort. 

Der heutige Nachtdienst in den Apotheken: 
Epitein, Petrikauer 225; M. Bartos zerſti, Petri, 
kauer 95; M. Roſenblum, Cegielniana 12; Gorfeins 
Nachf., Wschodnia 54; J. Koptomſti, Nowomieiſta 15. 


Unfall auf dem Artillerie⸗ 
ungsplatz in Thorn. 
Zwei Untersffiziere getötet, zwei weitere verletzt. 


Auf den n bei Thorn ereignete 
ſich vorgeſtern ein tragiſcher Unfall, dem zwei junge 
Menſchenleben zum Opfer fielen. Während der Schieß 
übungen eines Artillerieausbildungskurſes für Ins 
fanterieunteroffiziere explodierte ein Geſchoß im Laufe 
des Geſchützes, wodurch das Geſchütz in Stücke flog. 
Zwei neben dem Geſchütz ſtehende Unteroffiziere, und 
zwar der Sergeant des 31. Kaniower Schützenregiments 
Wladyslam Lis und der Unteroffizier des 28. Kaniower 
Schützenregiments Franziszek Brzozowſti wurden auf 
der Stelle geötet. Ein anderer Unteroffizier wurde 
ſchwet verletzt, während ein weiterer leichtere Verletzungen 
davontrug. Die zwei getöteten Unteroffiziere wohnen 
in Lodz und hinterlaſſen ihre Frauen und Kinder. (abc) 


Tragiſcher 
üb 


Schwere Schäden durch den Schneeſturm 


Die durch den vorgeſtrigen Schneeſturm verurſach⸗ 
ten Schäden ſtellen ſich als größer heraus, als anfäng- 
lich angenommen wurde. Unzählige Telephonenſtangen 
wurden umge worfen, wodurch die telegraphiſche Ver⸗ 
bindung zwiſchen den Städten unterbrochen wurde, die 
bis geſtern abend noch nicht wiederhergeſtellt werden 
konnte. Die auswärtige Telephonzentrale in Warſchan 
konnte geſtern nur mit den Städten Wilna, Bezesc, 
Lemberg, Lublin und Krakau (eine Linie) Verbindung 
erhalten. Von den ausländiſchen Verbindungen konnte 
lediglich die Telephonlinte Warſchau— Berlin wieder 
hergeſtellt werden. 

In Warſchau wurde in den Gärten großer Scha⸗ 
den angerichtet. Viele Bäume wurden umgebroden. 
In einem Wäldchen in Mlocinsk bei Warſchau wurden 
15 59 jährige Fichten mitſamt den Wurzeln Heraus» 
geriſſen. Auch dürfte die Saat durch den Schnee und 
die Kälte erheblich gelitten haben. 


— — 


Am Scheinwerfer. 


Gehe nach Jericho und laß dir den Bart wachſen. 


Der deutſchbürgerliche Selmabgeordnete Eugen 
Franz veröffentlichte im „Oberſchleſiſchen Kurier“ einen 
Letlartikel, indem er fein Licht durchaus nicht unter den 
Scheffel ſtellt und gleich einem altteſtamentariſchen 


Propheten ausruft: „Und da der Geift vor mir über⸗ 
ging, ſtanden mir die Haate zu Berge“ Über jontel 
Gottloſigkeit in Polen, das doch ein kathollſches Land 
mit einem gläubigen Volke iſt. 

„Wer Ohren hat zu hören, der Höre“, wovon 
dieſem Abgeordneten „das Herz voll iſt, daß ihm der 
Mund übergeht“. „Was du tuſt, bedenke das Ende“, 
meint der Herr Abgeordnete und iſt überzeugt, daß die 
Eröffnung des Seim im neuen Parlamentsgebäude 
Polen nicht zum Heil gereichen könnte, da man das 
neue Gebäude ohne vorherige Einweihung 
der Beſtimmung übergeben habe. „Kein gläubiger 
Katholik im Lande, kein gläubiger Chriſt kann das ver⸗ 
ſtehen ... Ja, iſt denn dies Gebäude”, meint der Herr 
Abgeordnete, gleichzuſtellen einem Ort, den man in den 
dtingendſten Fällen aufſucht?“ Und dann weiter: 

„Während der Wahlzeit wurden Flugzettel 
unter das Volk gebracht mit Bildern, auf denen 
Marſchall Pilfudſei an der Seite des Heiligen Vaters 
u ſehen war. Es [eh jo aus, als ob der Heilige 

ater nach Warſchau gekommen wäre und nur zu dem 
Zweck, um ſich mit Marſchall Pilſudſki auf der Staße 
photographieren zu laſſen und um dem gläubigen 
Volke zu zeigen, daß nur die Lifte 1 die wahren, 
echten, gläubigen Katholiken umfaßt. 

Und wie benimmt man ſich heute? “ebenfalls 
nicht katholiſch, denn ſonſt müßte das Parlaments⸗ 
gebäude wenigſtens noch nachträglich nach echt 
katholiſchem Brauch eingeweiht werden. 

Wird nicht nachgeholt, was unterlaſſen worden 
iſt, dürfte meines Erachtens nach, wenigſtens kein 

uter kathollſcher Geiſtlicher dieſes Gebäude noch jemals 
etteten.“ 

„Solche Erkenntnis iſt mir zu wunderlich und zu 
hoch“, denn es iſt ſchwer zu begreifen, warum nur gute 
katholiſche Geiſtliche ſich fräuben müßten, ihren Fuß in 
dieſes ungeweihte Haus zu ſetzen, und nicht auch gute 
gläubige Katholiken, wie beilptelsweife unſer Herr Ab⸗ 

eordnete, der immerhin Generalſekretär der Deutſchen 

atholiſchen Volks partei Oberſchleſt ns if, oder Reli 
gions lehrer und ksigdz Krajczyrſkt, Klubkollege unſeres 
Abgeordneten! Warum erſt auf die guten Geiſtlichen 
warten, die ohne Bedenken und Geolſſensbiſſe ſich 
immerhin im ungeweihten Parlamentsgebäude ſehr wohl 
fühlen, ſtatt mit gutem Beſſplele voranzugehen? 

Und dann, warum nur „nach echtem katholiſchem 
Brauch“ weihen, wenn die Einweihung unbedingt nach⸗ 
geholt werden müßte? Gibt es da nicht noch evan⸗ 
geliſche, jüdiſche, griechiſch katholiſche Abgeordnete und 
Freidenker? Es müßte dann ſchon eine Einweihung 
en masse Ratifinden oder aber iſt unſer Herr Abge⸗ 
ordneter in dieſer Beziehung für keine Gleichberechti⸗ 
gung? Das wäre neu und die Feſtſtellung immerhin 
etwas wert... O jerum. 


15. Staatslotterie. 
5. Maſſe. — 31. Tag. 
(Ohne Gewähr.) 
Bei der gelt 0 ae 15 
winne auf 8 Staatsiotterie Aelen G. 


Die Brämie von 400 000 31. and 2000 ZT. fielen auf 
Die Nr. 32327. 

2008 31, auf Nr. Rr. 24586 49914 55605 59847 86371. 

1008 31. auf Nr. Rr. 10010 11322 13444 27181 32988 
41318 69728 87022 128132. 

600 31. auf Rr. Nr. 2779 20132 24700 26829 41639 
60698 74798 83812 88575 113409 115048 119940 128862. 

5 „ auf Nr. Nr. 5472 5473 18337 2 800 25692 
a 51462 61448 14946 82358 967386 108370 119014 
1 “ 


Sport. 
Dr. Luftgarten leitet: S. K. S. * 1. » E. 


Das ſonntägige Ligameiſterſchaftsſpiel zwiſchen 
1. F. C. Kattowitz und L K. S. wird von dem befann« 
ten Krakauer Schiedszichter Dr. Laſtgarten geleitet 


werden. 


deutſche Sozialiſtiſche Arbeitspartei Polens. 


Sitzung der Bezirksegekutive der Stadt Lodz. 
Heute, Freitag, den 20. d. N., findet um 7.30 Ahe 
im Parteilokale, Petrikauer 109, eine Sitzung der Be⸗ 
gielsegefutine ſtatt. Die Anweſenheit aller Mitglieder 
iſt wegen der Wichtigkeit der zur Beratung ſtehenden 
Iragen erforderlich. Der Bor ſitzende. 


Hauptvorſtand. 

Am Sonnabend, den 21. d. N., um 5 Uhr nach⸗ 
mittags, finbet im Parteilekal eine Sitzung des Haupt 
vorſtandes ati, Zur Beſprechung gelangt die Bor- 
bereitung des Parteitages. Die Auweſenheit aller 
Hauptvorſtands mitglieder ik ſomit unbedingt erfor- 
derlich. 


Sitzung des Bezirksrates der Stabt Lodz. 


Hiermit berufe ich für Sonntag, den 22. d. N., 
um 9.30 Uhr früh eine Sitzung der Bezirksratsmitglie⸗ 


Ledger Beltlszeitum 


. a nn; 


= ee 
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Stadtverordnetenfraktion der Deutſchen Soz. Arbeitspartei Polens 


2 


Am Sonntag, den 29. April 
ein B 


in Lodz. 


l. J., um 2 Uhr nachmittags, findet im Saale des Kines „Tuna“, jetzt Kleinkunſtbühne „Song“, Przeſazöſtr. 1, 1. Etage, 
or tra g ſtatt, gehalten vom Schöffen des Lodzer Magiſtrats Ludwig Auf, Thema: 


Der Bau von Arbeiterwohnhäuſern 


durch die Lodzer Stadtverwaltung. f 


1. Die Wohnungsnot und ihre Folgen. — 2. Kann die fog. private Initiative das Problem „Wohnungsnot“ löfen? — 3. IR die Bekämpfung der Woh⸗ 
nungsnot eine Aufgabe der ſozialen Fürſorge? — 4. Das Verhältnis des Kapitalismus zum Problem „Wohnungenot“. — 5. Huf welche Weiſe will die 
Eodzee Selbſtoerwaltung an die Töſung der Wohnungsnot herantreten? 


Die Feaktion ladet zu diefem äußerſt aktuellen Vortrag alle Parteimitglieder und Freunde unſerer Bewegung ein. 


Entrittskarten find ab Montag in der Expedition der „Zodzer Volkszeitung“, Petrikauer 109, zu haben. Parteimitglieder erhalten die Eintritte karte 
nach Voezeigung der Mitgliedskarte gratis. Nichtmitglieber zahlen 59 Gr, Die Einteittskarten können auch durch die Zeitungsausträger beſtellt werden. 


Dereine "= Deranftaltungen. 


Sportichühenverein (Eingefandt). Hierdurch 
wird den Borftandsmitglieben der zeitweiligen Bew 
waltung in Erinnerung gebracht, daß die heute abend 
9 Uhr ſtatiſtadende Verwaltungsſitzung vollzählig ber 
ſucht fein muß, da es die letzte Sſtzung vor der Ges 
neralverſammlung if. Außer der genauen Feſtſetzung 
des Tages, an welchem die Generalveiſammlung ſtatt 
finden wird, find noch verſchiedene andere ſehr wichtige 
Beſchlüͤſſe zu fallen. 


Kunſt. 
Aus der Philharmonie. 
Irena Penſicka. 


Eine un vergleich erfreuliche Ueberraſchung brachte 
der Tanzabend am Mittwoch mit dem Auftreten Irena 
Pruſickas. So viel ungefünfteltete Natürlichkeit, jo viel 
kraft volle Anmut und muſikaliſches Empfinden wird 
ſelten, ſehr ſelten vereint gebolen. Friſch und froh, wie 
der Frühling ſelber, war fie im „Krakowiak“, Muſtik 
von Moszkowſki. Die Bewegungen voll überſprudeln⸗ 
den Lebens und doch ſo wundervoll exakt durchgeführt, 
daß man nicht wußte, ob man der Exaktheit oder der 
Aus drucksfähigkeit derſelben den größeren Wert . 

ſchreiben ſollte. . war beides außerordentlich. 
In Itena Pruſicka lernten wir eine Künftlerin von 
ſehr hohen Qualttäten kennen. Ihre tiefe Muſikalttät, 
die ſich in jeder, auch in der kleinſten Bewegung 
äußert, kann man mit der einer Lucy Kieſelhauſen ver⸗ 

leichen. Ihre natürliche Ausdrucksfähigkeit des gleichen. 
Es war eine Freude, fie tanzen zu ſehen. Elgentlich 
lebte man jeden Tanz mit. Sle beſitzt zu all den vor 
genannten Eigenſchaften noch die eine mit, daß fie es 
verſteht, die Zuſchauer ganz in ihren Bann zu 


aubern. 
: Ein en war die „Groteske“, eu) 
und von außerordentlicher Wirkung das Lied der 
Wolgaſchiffer. Wie die Künſtlerin hier den Drang 
nach Freihelt zu Ausdruck brachte, wie fie dann wieder 
zum geknechteten Tun, dem gewohnten Zwang zurück⸗ 
Kill alles war hinreißend und von packender 
e a — 
Man müßte ſo jeden ihrer Tänze durchſprechen. 
Pa dieſer Schöpfung ihrer reichen, künſtleriſchen 
etſönlichkett. 2 

Wieviel Stimmung lag im Zyklus „Dämmerung“ 
Im „Geſpenſt“ leiſtete fie Gipfelkunſt. Manch einer hat 
das Gruſeln beim Zuſchauen erlernen können. War 
ſchon die „Groteske“ ein Meiſterſtück, jo würde dieſer 
Vorführung eigentlich ein noch höherer Rang gebühren. 
Es war einzigartige Kunſt die hier geboten wurde. 

In immer neuen Variationen kam ihre berufene 
Künſtlerſchaft zum Ausdruck. Und immer neu und an ; 
haltender war die Begeiſterung der Zuſchauer, die den 
weiten Naum bis zum letzten Platz füllten. 

Schelmiſchen Humors voll war die Parodie einer 


Polka, die in allen Stilarten, angefangen mit Isadora 
erklärung 


Dunkan, Dalcroſe, Sent M' Aheſa, Mary Wigmann, bis 
zum klaſſiſchen Ballett aufs feſſelndſte ſprühenden Ueber⸗ 
muts voll, getanzt wurde. Viel zu früh ſchloß dieſen 
Abend ein „Menuett“ (Debuſſy) und das wunderliebliche 
„Tanzliedchen“. Das letztere war wie geſchaffen dazu, der 
ünftlerin anmutig⸗graziöſes Weſen, all ihren natür- 
lichen Liebreiz noch einmal aufleuchten zu laſſen. Nicht⸗ 
endenwollender Beifall und Blumen, die in ihrer reichen 
Fülle mit der Künſtlerin jo reicher Begabung Schritt 
zu halten verſuchten, waren wohlverdienter Lohn für 
ihre Darbietungen. g-es. 


„Chocolabe Kibdes“. Das berühmte Neger 
enſemble, welches nur für zwei Gaſtſpiele, die am 
Dienstag, den 24., und Mittwoch, den 25. d. M., in 
der Philharmonie ſtattfinden, nach Lodz kommt, ruft in 
allen Städten Europas durch ſeinen Exstismus, vul⸗ 
kaniſches Temperament und unvergleichliches Spiel 


unbeſchreiblichen Enthuſtasmus hervor. Louis Douglas, 
Vincent Bobby und Maude de Foreſt bezaubern das 
Publikum und ziehen es ſcharenweiſe heran. Hervor⸗ 
zubeben iſt, daß das Lodzer Publikum zum erſtenmal 
Gelegenheit haben wird, ein wirkliches Jazzband, wel⸗ 
ches uns ein wahres Sinfoniekonzert gibt und durch 
den eigenartigen Klang und Temperament des Rythmus 
erſtaunt, zu hören. Teil nehmen 35 Neger. Eintrltts⸗ 
kaiten für die Überaus hochintereſſanten und fremdartigen 
Vorſtellungen verkauft die Kaſſe der Philharmonie. 


Sport. 

20 Staaten beim olympiſchen Jußballturnier. 

Wie uns aus Amſterdam gemeldet wird, haben 
20 Staaten ihre Teilnahme am olympiſchen Fußball ⸗ 
turnier in Amſterdam, darunter Deuschland und Itallen, 
zugeſichert. Folgende europäiſche Länder werden nicht 
verireten fein: Schweden, England, Itland, Oesterreich, 
Tſchechoſlowakel, Polen und Ungarn. 
Boglänberfampf: Schweden — Norwegen 7:1. 

Der in Stockholm zur Austragung gelangte Box⸗ 


länderkampf Schweden — Norwegen endete mit 7:1 


Punkten für Schweden. 


Aus dem Reiche. 


Zsierz. Vom Schulaufſichtstat (Dozör 
Sekolny). Am vergangenen Montag fand um 6 Uhr 
abends im Magiſtratsgebäude unter dem Votſitz des 
Bur zermeiſters Swiercz eine Sitzung des Schulauſſichts⸗ 
rates fait. Nach der Ptotokollverleſung und Ber» 
hängung von Strafen über biejenigen Euern, die dem 
Schulzwang nicht nachgekommen waren, wurde bes 
ſchloſſen, für ſchweche Kinder eine Sommerkolonte im 
ſtädtiſchen Walde bei Dab r wka einzurichten. Zu dieſem 
Zweck fol im genannten Walde eine Baracke erbaut 
weiden, in welcher gegen 70 Kinder während der 
Sommermonate Juli und Auguſt untergebracht werden 
dürften. Um die Angelegenheit näher zu besprechen, 
wurden für den vergangenen Dienstag fämtliche Schul. 
leiter, die Mitglieder des Schulaufſtchts rates lowie Ber- 
treter der Schuloormundſchaften (Opieka Szkolna) zu 
einer Sitzung eingeladen. Nachdem noch die neu⸗ 
gewählte Schulvormundſchaft der Schule Nr 2 beſtätigt 
ſowie der Hauptſchulvormund (Opiekun Olé wny) für 
bieſe Schule ernannt worden war, wurde die Sitzung 
geſchloſſen. (Abt) “er 

— Ermäßigter Film für Schulkinder. 
Das Kino „Jana“ zeigte am vergangenen Mittwoch 
den Volks ſchulkindern für den ermäßigten Preis von 
15 Gtoſchen pro Perſon den hiſtoriſchen Fülm „Polonia 
Reſtituta“ Da aber am vorgeſtrigen Tage erſt die Schulen 
1, 2, 5 und 7 der Filmaufführung beiwohnen durften, 
haben die reſtlichen Schulen 3, 4 und 6 geſtern den 


‚erwähnten Film befugt. (Abt) 


— Um die Aufhebung der Fallit⸗ 
det Firma Borſt. Vertreter der 
Firma Borſt find mit allen Mitteln bemüht, die Fallit⸗ 
erklärung aufzuheben. Wie verlautet, hat ſich ein Ver⸗ 
treter der Firma nach dem Aus lande begeben, um mit 
den Gläubigern zu verhandeln. Es beſteht jedoch wenig 
Aus ſicht, daß die ausländiſchen Gläubiger auf einen 
Kompromiß eingehen und die Zustimmung zur Auf⸗ 
hebung ber Fallſterklärung geben werden. 

Babianice. Ausbau der Straßenbahn. 
Wie verlautet, wird die Einführung einer beſonderen 
Straßenbahn geplant, die alle 30 Minuten von der 
Biegung bis zur Eiſenbahnſtallon fahren Fol Dieſe 
Straßenbahn ſoll lediglich für den inneren Verkehr ber 
ſtimmt fein. Da die Zahl der Halteſtellen vergrößert 
wird und durch die Kombinierung mit der aus Lodz 
kommenden Zufuhrbahn alle 15 Minuten ein Zug ver⸗ 
kehren wird, würde dies für Pabianice eine große Er⸗ 
leichterung bedeuten. (y) f 


Brzezing Ein blutiges Dorffeſt. In 

dem Dorfe Kolotnik, Gem. Mitolajew, Kreis Bizezir n 
veranſtaltete det hegliierie Bauer Piott Nyk vor zwei 
Tagen ein Feſt. Geladen war unter anderen auch die 
Dorſſchönhett Stenislawa Laszezyk. Als man gegen 
11 Ude in ſchönſter Stimmung war, drangen in den 
ſtraum 5 betrunkene Perſonen ein. Es waren dies 
tanislaw Dotyn, Franciszek und Jan Wisntemili, 
Marjan Zolcit und Tadeusz Granowſki Da fie ſich 
ungebührlich aufführten und einen Streit herauf⸗ 
beſch wo ten, wurden fie gewal:fam hinter die Tür geſetzt. 
Ueber dieſe Behandlung erzürnt, zog Stanislaw Doiyn 
einen Revolver hervor und begann damit durch das 
Fenſter in das Innere des Hauſes zu ſchießen. Unter 
den Feſtteilnehmern eniftand eine Panik. Gleichzeitig 
ertönte ein Schrei und der Bruder Der Laszezyk, Alexandet 
Lrszezuyk, ſtärzte blutüberſtrömt zuſammen. Nach dieſer 
Tat erqiff Doryn mit feinen Gefährten die Flucht und 
verfleckte ſich. Die Polizei leitete eine Unterſuchung ein, 
wobei es ihr gelang Dorn, feſtzunehmen. Bei dem 
Verhör ſtellte es ſich heraus, daß die Laszezyk der 
eigentliche Anlaß für den Vorfall war. Seit einigen 
Jahren war fie die Braut Dorns und das ganze Dorf 
glaubte, daß bald die Hochzeit ſtattfinden würde. 
In der letzten Zeit lernte fedoch das Mädchen einen 
anderen Mann kennen, der ihr beſſer gefiel als ihr 
Bräutigam. Seit dieſer Zeit ſuchte Dotyn eine Ge 
legenheit zur Rabe, Dieſe Gelegenheit glaubte er auf 
dieſem Vergnügen für gekommen. Wie er ausſagte, 
hatte er nicht die Abſicht Alexander Laszezyk zu er⸗ 
morden, ſondern er zielte auf ſeine ehemalige Braut. (p) 
Konin. Berbaftung von Brand» 
Rifterw. In der letzten Zeit war das Dorf Zychlin, 
Kreis Konin, ſehr oft von Feuerbränſten heimgeſucht, 
deren Urſache man nicht feſtſtellen konnte. So war 
auch am 20. Februar d. Is., in dem Anweſen des 
Bauern Joſef Kaczorowſki ein Feuer ausgebrochen, dem 
die Scheune und der Stall zum Opfer fielen. Der 
Verdacht fiel auf die zweite Frau des verſtorbenen 
Kac zoro oki Kazimiera, doch waren keine Handhaben zu 
ihrer Verhaftung vorhanden. Am 1. April brach in 
demſelben Dorſe in dem Nichd argrundſtück Koczorowſkis, 
das dem Adam Kaszub gehört, Feuer aus. Alle Ge⸗ 
bäude brannten nieder. Die eingeleitete Unterſuchung 
ergab auch in dieſem Falle, daß Brandſtiftung vorliegt, 
doch konnte der Täter nicht ermittelt werden. Zehn 
Tage ſpcter, am 11. April wurde die Polizei in Konin 
davon in Kenntnis gesetzt, daß bei dem Bauern Jan 
Walczak in dem Dorfe Zochlin der Verſuch unternom⸗ 
men worden ſei, Feuer anzulegen. Die eingeleitete 
Uaterſuchung warf abermals den Verdacht auf Fran 
Kiczots ofka als die Türerin. And zwar fand 
man in dem anfgeweichten Boden Fußſpuren, die von 
der Scheune Walczals nach dem Anweſen der Kaczo⸗ 
zowife führten. Sie wurde verhaftet und in ein Kreuz⸗ 
verhör genommen, bei dem ſie anfänglich leugnele, doch 
dann ihre Schuld eingeſtand. Gleichzeitig erklärte fie, 
daß fie zu dem Verbrechen von dem Bauer Wawrzyniee 
Viotrowſkt überredet worden ſel, mit dem fie in näheren 
B’ziehungen ſtand. Darauf wurde Piotrowfki ebenfolls 
verhaftet. Das ſaubere Paar wurde nach dem Ge 
fängnis in Konin gebracht und dem Unterſuchungsrichter 
ü ergeben. Der Grund, der beide zu den Brand⸗ 


ſtiftungen verleitet hatte, iſt noch nicht ermittelt 


worden. (v) 

Warſchan. Ein Bankhausbeſitzer als 
Dieb. Die Poltzei verhaftete den in Warſchauer 
Fmanzkreiſen allbekannten Beſitzer des Bankhauſes an 
der Marſchalkowſkaſtr. 142, Hemyk Totenberg, wegen 
Diebſtahls eines Vorteſeuilles mit Wertpapieren auf 
die Summe von 15 tauſend Zſoty. Totenberg wurde 
egen Hinterlegung einer Kaution von 2000 ZI. auf 
teien Fuß geſetzt. 


Beim Ueberſchreiten der Straße achte 
auf Straßenbahn und Auto. Unachtſam⸗ 
keit kann dich zum Krüppel machen, dir 
a das Leben koſten. 


Seuberbeiblett zur Nr. 110 


Drobner kontra Kruk. 

In der Unabhängigen Sozialdemokratiſchen 
Partei Polens gärt es dereits ſeit längerer Zeit, 
Es ſind in der Partei zwei Strömungen vorhanden, 
die ſich heftig befehden. Die eine, die mehr ge⸗ 
mäßigte Richtung wird von Dr. Drobner, Krakau, 
angeführt, die andere von Dr. Kruk. Zu heftigeren 
Auseinanderſetzungen zwiſchen den beiden Richtungen 
kam es bei der Aufſtellung der Richtlinien und 
Feſtſetzung der Taktik zu den Wahlen in Sejm 
und Senat. Wie es ſich jetzt heraus ſtellt, ſoll die 
gemäßigtere Richtung verſucht haben, eine Ver, 
ſtändigung mit der P. P. S. zu erzielen, um 
dadurch die Möglichkeit eines Zuſammengehens bei 
den Wahlen zu ſchaffen. Die Unabhängigen waren 
ſich alſo von vornherein klar, daß für ihre Partei 
bei einem ſelbſtändigen Vorgehen wenig Aus ſicht 
auf einen Erfolg beſtand. Trotzdem hat man in 
unverbindlichen Geſprächen, die zwiſchen Vertretern 
der P. P. S. und den Unabhängigen geführt wur⸗ 
den, Bedingungen geſtellt, die für die P. P. S. un⸗ 
annehmbar waren, um ſo mehr, als die Frage 
der Aufſtellung der Kandidaten von ſeiten der 
P. P. S. bereits entſchieden war. 

Der Ausgang der Parlamentswahlen, der 
unter den Unabhängigen eine große Ernüchterung 
gebracht hat, ſtärkte die Reihen von Dr. Drobner. 
Ohne die Parteidiſziplin zu beachten wurde eine 
Barteitonferen; nach Warſchau einberufen, der eine 
zweite am 15. April in Tſchenſtochau folgte. Auf 
dieſen Konferenzen ſaß man zu Gericht über die 
Schuldigen an den Wahlmißerfolgen. Ueber den 
Verlauf der Beratungen iſt nur wenig in die 
O ffentlichkeit geſickert, doch ſcheint es feſtzuſtehen, 
daß die Ueber zeugung ſiegte, daß die Unabhängigen 
doch keine Maſſenpartei find und daß fie daher An⸗ 
lehnung an die P. P. S. ſuchen müſſen, um nicht 
jegliche Epiſtenzberechtigung zu verlieren. Dieſe 
Auffaſſung wird natürlich von Dr. Kruk und ſeinen 
Anhängern verworfen. 

Für den 22. April iſt nun ein allgemeiner 
Parteikongreß einberufen worden, auf dem die 
große Schlacht zwiſchen Dr. Drobner und Dr. Krut 
geſchlagen werden ſoll. Wer als Sieger hervor⸗ 
gehen wird, iſt ſchwer zu ſagen. Immerhin ſtehen 
für Dr. Drobner die Chancen nicht ſchlecht, was 
daraus hervorgeht, daß der Kongreß in Tſchen⸗ 
ſtochau Dr. Drobner das Vertrauen ausſprach und 
die Dimiſſion ablehnte, die Dr. Drobner als Vor⸗ 
ſitzender der Parteiexekutive eingereicht hatte. 

Eine Ueberkleiſterung der Gegenſätze auf der 
Lodzer Tagung ſcheint ziemlich ausgeſchloſſen. Die 
Partei ſteht demnach vor einer Spaltung oder al er 
einer inneren Aufreidung. 


—— — — 


Lodzer Volkszeitung 


Zwiſchenfall im Hromada-Brozeh. 


In elner der le len Derbaudlungen im DHro- 
mada Prozeß Bam es zu einem Swiſchenfall zwischen 
den Angelagten und dem Gericht, des ern nach der 
Aiterbeechung der Drrebandiung nod der Abführung 
der awsi Hauplangeblogten in dar Gefäsonie wieder 
beigslogt wurde. Mie sin Seuge bat, daß dis ar 
ibn vom ehemaligen Abgeordnsten Taraszkiswic; 
geftellien Fragen in der polniſchen Sprache wieder 
bolt werden möchten, da er die welßtuſſiſche Sprache 
nicht der fünde, erhob ſich Taras zbiewicz en pört und 


elef: „Mie Habt das Nacht zu, mit dem Gericht 
weißenuffifjh gu ſpeechen. G:nug dieler 
Komödie |” ; 


Der Dor ſitzands ließ den Mngellaglen Tarasy- 
klewics ſofort aus dem Saale führen und ins 
Gefängnis ſchoffen. Mis Taras bie ey ab- 
geführt wurde, erhob ſich der Subestäe dee Sanfral- 
domiiess der Dromoda, Bur plow ca, der aber falle 
derlangle, deß man ihn ins G.fängrie abführe. Mach 
ihm erboben fh auch die anderen Ange 


Ilagte y. 


Im Saal eniffand eln großes Durcheinander, 
bie auf den Alarm dee bienfihabenden Pollziſten 
elne ſtorle Poligel. Mbisilung den Soc! beirat, die 
dis empörten Angeklagten umsirgelie. Es bsgonner 
Nofsebandiungen der Derleidigung mit dem Gericht 
über dle Weiterfübrorg des Proyfjes. Die Dar- 
ſeldigung bat, die Sitzung zu unlerbrechen und den 
Mogeblagten Toros sie wic und Bu ye weez die 
Aytpsſen belt im Derbandlunge lol zu geflatten. Der 
Dorſitzende unter broch die Sing und erklärte, er 
werde bisrüber am Greifen die Entſcheldung le fen. 


Auch in Bialuſtor ein Monſtreprozeßz. 


Der Peozeß gegen die „Heomada“ in Wilsa, 
zu dem über 400 Seugen, bauptſächlich Polizei 
agenten, geloden find, hal ein Segenfüch in dem 
Br — 


Prof. Dr. Wagmann 


iſt zum Hauptwahlkommiſſar für die deutſchen Reichstags 
wahlen ernannt worden. 


m — — — 


Die Männer um Hibyle Wengler. 


Roman von Jolaute Marös. 
(21. Jortſezung) 


Dann ſtand fie im Arbeitszimmer des Vaters. 
In dem großen. düſteren Raume mit den ſchweren 
Eichenmöbeln. Auf dem Schreibtiſche brannte die 
Meſfinglampe. Papiere lagen ausgebreitet, daneben 
De 1 die er wohl ſoeben aus der Hand ge 
egt hatte. 5 

Von der Vertrautheit dieſes Raumes überwältigt, 
ſank Sibylle auf einen Stuhl und preßte bie Hände 
gegen ihr wildpochendes Herz. 

Immer war es lo rahig und friedlich hier gewe 
. Und Gkück und Freude hatten hier gehauſt. Und 

e hatte ihn lieb gehabt, den Mann, der ihr Vater 
war, hatte mit Verehrung zu ibm emporgeblickt, bis zu 
dem Tage —, bier — in demſelben Zimmer — hatte 
er ihr ſein Geſtändnis gemacht, bier hatte er die Keite 
für fie geſchmiedet, die fie zerreißen wollte. — 

„Sibylle —!“ 

Sie hatte fein Kommen überhört, ſchreckle zuſam⸗ 
men bei dem leiſen Anruf. 

Sich erhebend, fühlte fie ihre Knie zittern. Sie 
mußte ſich gegen die Platte des Tiſches lehnen, um 
nicht umzuſiuken. 

Ein verfallener, zuſammengeſunkener Greis, deſſen 
tief in den Höhlen liegende Augen zu ihr hinüber 
NKackerten, trat zu ihr. Spähte nach ihren ſchlo ff her 
unterbängenden Händen. Wagte nicht, die feinen ihe 
entgegenzuſtrecken. - 

Dann aus dem zitternden Munde: „Du kommt 


Da ſchlug Ne die Hände vor ihr Geſicht und ſank 
Ichluchzend in die Polſter zurüd. 
Mie hatte dieſes eine Jahr ihn verwandelt! 


Sie war zu ſpät gekommen! 

Dieſen hinfälligen Gleis konnte ſie nicht der Ge 
rechtigkett über lie fern. 

„Die Sehnſucht nach dir und der Schmerz, deine 
Lie de verloren zu haben, haben an mir gezehrt — es 
tft ja nur eine gerechte Stiaſe für das Leid, das ich 
über dich gebracht habe e 

Sie hörte ihn ſprechen, während Tränen ihr Ge 
un LM: unauſhaltſames Schluchzen ſie durch 
rüttelte. 5 

Leiſe, wie ein köhler Wind, fühlte fie feine zit⸗ 
ternde Hand über ihr Geſicht ihren Scheitel jahren. 

„Du kommſt nicht ohne Grund, Sibylle, kannst du 
es nicht mehr ertragen?“ 

Da ſchrie fie: „Vater — lleber Vater“, und riß 
die Greiſenhand an ihre Lippen. „Ich habe dir Un, 
recht getan, Vater, du konnteſt nicht anders handeln“, 
nn fie, „ich bin gekommen, um dir das zu 
agen.“ 

. 2 Leben zählt wohl nur noch nach Monaten, 
9 * — 

Lange war Sibylle bei ihrem Vater geblieben. 
Kein Wort des Borwurfs, keine Klage war Über ihre 
Lippen gekommen. Aengftlich bemüdt, die Klippen der 
Gegenwart zu umgehen, veiſenkte fie ſich in Exlnne 
rungen früherer Jahre. 

Als Sibylle nach der Heerſtraze zurückfuhr, bat 
fie Krüger, langſam zu fahren. 

Ihren Gedanken hingegeben, lag fie in der offe⸗ 
nen L mon ſine. Lleß ſich von der kühlen Nachtluft die 
Schläfen fächeln. 

Entſchle ſſen und dennoch zögernd ging ſie in die 
verhaßte Ehe zul. 


Es ſchien ein heißer Tag zu werden. Schon am 
frühen Morgen brannte die Sonne. Eichſtedt Jah auf 
— 3 unter dem Sonnenzelt und erwartele 


Freitag, den 20. April 1928 
— — . —— N — 
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Prozeß erhalten, der goſtern in Bialpſtob begann. 
Dor dem Bioſyſtoder Baziedagsricht haben ſich nichl 
weniger ale 136 Personen zu berantworxten, bie an- 
geßlagt Find, der Bommunifiichen Parisi von Wat 
welßrußland auzugahöeen. Am seſten Drrbandlungs- 
tage wurden die Seugen aufgerufen. 249 bon ihnen 
mußten den Schwur leiſten. 2 


Kommuniſtiſche Unteroſſiziere? 


Dis Milltdebsbörden in Thorn haben in den 
letzten Tagen ins Reihs bon Uakeroffizieren 
der Culmer Garnfion berbaften iofen. Die Dor hal- 
teten haben ſich zommuniſtiſcher Tätigzeit ſchuldig 
gemacht. Usber Einzelbeiten der Angelegenheit bar) 
nichts Derlautbart werden. 


Ein Gefängnisdirektor als Banditen⸗ 
führer. 


Wilna, 19. Apeil. Demnächſt findet vor dem 
Bozlele geeicht in Schaulen ein jenjattonsilse Proseß 
tall. Augeilagt it der Direbtor dee Gsfängnifiee 
in Blrza, Rodzetofcz, der cut der Qablags Au- 
führer siner Banditen bonds war. Der Herr Dieeblon 
deganiſieets aue den GÖsfängnisinfojjen Banden zu 
jüof bis ſisben PDerſone n. Die nach leinen Wellungen 
Nlsberjälle berüibten. Mit dee Beute behrlen die 
Banditen dann nach dem Gefängnis zurück, wo die 
Derlellung flallſan d. Da der Gefängniedirehlon 
gewöhnlich den größten Teil der Deuts für ſich be- 
salpeuchte, lehnſen ſich die Häftlinge auf und zeig- 
ten ihren Führer on. Der S. fängnſe direhor ſoll 
ſich ſogar lelbſi an Naubzügen beteiligt haben. 


Ehrenpromotion in Heidelberg. 


Heidelberg, 19. April. Wie bekannt, hat 
die phtloſophiſche Fakultät der Unive rſität Heidelberg 
den amerikaniſchen Botſchaſter in Berlin, Shurman, 
und die ſtaats wiſſenſchaftliche Kommiſſton der Univer⸗ 
Rtät den Reichsaußenminiſter Streſemann zu Ehren⸗ 
doktoren ernannt. Die Ehrer promotion wird em 
5. Mat vormittags in der Univerfität Heidelberg Hatte 
finden. Boiſchaſter Shurman wird auf die Uu ber⸗ 
teichung des Doktordſploms mit einer Anſpieche 
rer während Streſemann einen Vortrag zuge⸗ 
agt hat. 


Der Sachverſtändigenbericht über den 
St. Gotthard⸗Fall. 


Budapeſt, 19 April. Die Miglieder der 
Sachverſtändigenkommi ſion des Völkerbundedreler⸗ 
komitees haben den heutigen Vormittag mit der Ab⸗ 
fofjung ihres Berichtes verbracht. Sie find um 2 Uhr 
von St. Gotthard abgereift, um über Graz und Wien 
nach Genf zurückzukehren. 


Briand erkrankt. 


Paris, 19. April. A ißenminiſter Briand iR 
leicht erkrankt und muß das Bett hüt n. 


Er hatte bereits gefiühhüd: und ꝛauchte etzt eine 
dicke, ſchwere Zigarre und ſtudterte die Zeitung. 

Als Sibylle kam, blaß und übernächtig, raſchelten 
die Blätter in feiner Hand. Flüchtg ſtrelfte fie fein 
Blick. Dann veiſchwand fein Kopf hinter dem vorge» 
haltenen Zeitungsblatt. 

Ein brütendes, vorbereitenbes Schweigen lag zwi⸗ 
ſchen ihnen. Sibylle wi Bte. daß er die Gegenrede in 
Bereliſchaft hatte, die ie Koriftärmen geſtern abend 
verhindert hatte. 

Lange dauerte es, bis ihm die Worte über dle 
Lippen traten. Als fie in die Stille fielen, horchte 
Sibylle auf. Ruhig, kühl, ohne hetzeriſchen Auftelz 
war ihr Klang 

„Du biſt bei deinem Vater geweſen!“ 

Das war eine Feſtſtellung. Sollte keine Frage 
fein. Sibylle antwortete nicht. Er hatte Klüger aus» 
— Ein verächtliches Lächeln legte ſich um ihren 

und. 

„Und warum biſt du wieder zurückgekommen?“ 

Schwer, ſtockend, wie in einem inneren Kampf, 
rangen ſich die Worte ihm aus der Bıuk. Sibylle 
fühlte es, durchzutert von Furcht und Angſt. 

Sie antwortete nicht. Mochte er doch glauben, 
daß die Tat, die er fürchtete, geſchehen würde. 

„Du willſt feinen Tod.“ 

Ihr Herz zuckte, wand ſich in Schmerz. 

Sie wurde ſchneebleich ſchütelte den Kopf ur d 
ſagte leiſe: „Nein, fetzt nicht mehr.“ 

„Warum jetzt nicht mehr?“ Seine Stimme wurde 
wieder laut und hart. Schnitt in fie hinein wie ein 
ſcharſes Meſſer. 

„Ich fand einen Hinfälligen Menſchen, einen 
Greis —“ 


Wieder lag eine Stille zwiſchen ihnen, in der 
man ihren ſchweten Atem höten konnte. 
(Foriſetzung folgt.) 


Schurienverhäitung in Holland. 


Daß Holland zu den Ländern mit der geringſten Säug⸗ 
lingsſterblichkeit gehört, verdankt es neben der Säuglings⸗ 
fürſorge in den Städten der eifrigen Tätigkeit der ſeit 1881 
geſteheuden neomalthuſianiſchen Liga. Dieſe Liga propagiert 
im ganzen Lande, unter Verwerfung der geſundheitsſchäd⸗ 
Lick Ablreibung, die Auwendung empfängnisverhütender 
Mittel. Das 1911 erlaſſene Gefetz, das die Tätigkeit ihrer 
Mitglieder unter Geld⸗ und Gefängnisſtrafe ſtellte, konnte 
ihrem Wirken keinen Abbruch tun. Noch heute iſt die Liga 
aatlichen Angriffen ausgeſetzt, und es iſt ihr die offizielle 
Anerkennung verſagt. Wenn aber die Geburtenziffer von 
aus das Tauſend der Bevölkerung im Jahre 1876 auf 24 
im Jahre 1925, die Geburtenziffer der Unehelichen von 230 
Prozent im Jahre 1920 auf 1,80 Prozent im Jahre 1925 und 
die Sävglingsſterblichkeſt im Zuſammenhange damit von 
ei, anf das Tauſend der Bevölkerung im Jahre 1876 auf 
9% im Jahre 1925 gefallen iſt, jo erkennt man daran deut⸗ 
lich den Einfluß der Wirkſamkeit der Liga. In Rotterdam 


— 
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ſetzten ſich im Jahre 1926 etwa 1000 Familien mit der Liga 


Für den Besudzk. 


Crepefatin, der ſich beiderſeitig verarbeiten läßt. 
zende Stoſſſeite ergibt an J 3998 die Garnierung. Veloutine, 
Ducheſſe, Trepe de Chine und Volpurs⸗Chiſſon iu ſchönen 
dezenten Farben ſind ebenfalls belfebte Stoffe für das beſſere 
Für Veldurs⸗Chiffon find möglichſt durchgehende ge⸗ 
wählen. 
beſtickten Bahn aus heller Seide. 
Material, Ducheſſe und Georgettetrepp kombiniert, was auch 
ſehr vorteilhaft zum Moderniſieren vor jähriger Kleider ſſt. 


jugendlich Schlanken, 
Damen zugewendet. 
regeln, wie Längsteilungen, 


ſichtigt werden. 


38908, Nachimittagstteid gus ſſchwar⸗ 
zem Crepe⸗Safin für ſtärtere Da⸗ 
meu, Als Beſaß iſt die glänzende 
Stofſſeite verwendet. Der rechts⸗ 
zeifti Garniturteil ſetzt ſich 
ſchuftt ass lende fort, 
ir Unksſeitſſch eine Schleife hil⸗ 
Weißer Creperde⸗Cbtue⸗Einigtz 
Blenden: und „sunopfuerzie- 
pon Schutt für Größe 46 
Preis 5 P. 


rung. 

und 50 erhältlich. 
5 3590. Tee- oder Theatertleid 
aus teegrünem Crepe de Chine 
für ſtärkere Samen, Ueber dem 
lodig ausfallenden Rock iſt eiue 
Kogrle Berlitiderei angehracht. Die 
aditebenden Tüten au den Bünd⸗ 
cehärmeln find mit dem hellen 
Matertul des Eſuſatzes gefüttert. 
Ahnlaltmuſter, Preis 1.60. Mf. 
non⸗Schnitt 46 und 50 erhältlich. 

Prels 95 Pf. 


TAG, Nachmittagsdleid in eiuer 8. 
Jombfnatlon von blangrauer Abplätzmuſter, 
Ducheſſe und gleich'arbigem Crebe Lpon⸗Schnftt 0 
Georgette; für ältere Damen ge⸗ 50 erbältlich. Preis 95 Pf. 


eignet. 


mit Perlenſtickere 
mit Kragen und 
dem Stoff des Rockes 


Die aus dem durchſichti⸗ 
gen Materigt bergeſtellle Bluſe iſt 
gusgeſtattet u. 
Bündchen aus 

Hehe. 
Preis 1 ME, 
für Größe 46 und 


Heute bevorzugt die Mode nicht mehr ausſchließlich die 

ſondern hat ſich auch den 
Daz . Durch viele gut durchdachte Vorlagen 
iſt jede ſtärkere Fran in der Lage, ſich vorteilhaft zu kleiden. 
Vor allen Dingen müſſen ſtets die hauptſächlichſten Grund⸗ 
e ſchmale lange Einſätze, 
Ausſchnitte, ſchlanke Aermel und mäßjg weite Röcke berück⸗ 
f Alles was auffällt ift zu vermeiden. 
in der Wahl der Farben iſt größte Vorſicht geboten. 
vorteilhaft iſt für das Nachmittags- oder Teekleid ſchwarzer 


L e Dbzet Bollszeitung 


in Verbindung. Die eifrigſte Unterſtützung und Mitwirkung 
Be die Liga in den Reihen der organifierten Arbeiter⸗ 
ſchaft. 5 


Araberin wider Willen. 
Die Odyſſe einer kleinen Spanierin. 


Ein ſpaniſches Mädchen namens Julia Martinez, das im 
Jahre 1915 im Alter von J Jahren bei Kenitra in Marokko 
von Arabern entführt worden war, iſt jetzt als Araberin 
und — trotz ihrer Jugend — als Mutter von mehreren Kin⸗ 
nern nördlich von Rabat aufgefunden worden. Das Kind 
war in geheimnisvoller Weiſe aus dem Hauſe der Eltern 
ipurlos verſchwunden. Aus Gram über den Verluſt des 
Kindes war die Mutter dahingeſiecht, und der Vater hatte 
feine Erſparniſſe darauf verwandt, die Spur der Verlorenen 
wieder aufzufinden, aber alle ſeine Bemühungen blieben 
ebenſo erfolglos, wie die Nachſorſchungen der Behörden. 

Im Jahre 1923 verliebte ſich ein in Wezzan lebender 
ſpaniſcher Maurer in Aicha, ein 10 jähriges Mädchen aus 
einem Nomadenſtamm, kaufte es für 160 Mark und heiratete 
die Kleine. Im vergangenen Sommer kamen dem Spanier 
Gerüchte zu Ohren. die beſagten, daß jeine Fran in Wirk⸗ 
lichkeit eine Europäerin ſei, die aus dem Hauſe der Eltern 
geraubt und an einen Scheik verkauft worden ſel. Dieſer 
habe das Mädchen ſeinerſeits an einen Nomadenſtamm 
weiterveräußert, deſſen Häuptling das Kind als Tochter 
angenommen habe. Weitere Nachforſchungen beſtätigten die 
Wahrheit des Gerüchtes und beſtimmten den Spanier, den 


‘ 


Vater aufzufuchen, der in Aicha trotz der arabiſchen Ver⸗ 


kleidung feine Tochter Julia wiedererkannte. Die junge 
Frau ſpricht nur arabiſch und erinnert ſich nicht mehr der 
Eltern und des Hauſes, in dem ſie als kleines Kind lebte. 


Er hült von den Frauen nicht viel. 


In einer Rede erklärte Lord Virkeuhead, der ver⸗ 
ſchiedenen Kabinetten als Miniſter augehört hat, das weib⸗ 
liche Geſchlecht habe noch nie ein ſchriftſtelleriſches Genie 
hervorgebracht, das ſich mit den zahlreichen männlichen 
Schriftſtellergenies vergleichen ließe. Dieſe Aeußerung des 
bekannten Politikers hat verſchiedene Verleger und mäun⸗ 
liche Autoren, vor allem aber eine Menge von weiblicher 
Autoren, zu einem flammenden Proteſt veranlaßt, in dem 
Lord Birkenhead „echte männliche Voreingenommenheit“ 
zum Vorwurf gemacht wird. Man hat ſogax die Forderung 
erhoben, er ſolle ſeine beleidigenden Worte zurücknehmen 
und eingeſtehen, daß er ſie ſich nicht recht überlegt habe. 
Aber Lord Birkenhead will dieſem Wunſche nicht enter 
ſhrechen. 


ſtärkeren 


Kleid. 
ſchnittene Formen 


au 


ſpitze 


Auch 
Sehr 


I 4003. Teekleid aus ſchwarzem muiter, Preis 80 Pf. Lyon Schnitt 
Samt für härtere Damen. Sie r Größe 46 und 0 erb 
Fordertelle treten über einer Preis 95 . 


Bahn aus banamengelber Seide 
auseinander, die mit Malerei u. 
Stickerei in ihönen Paſteſtfarben 
verichen iſt. Sterzu vaſſen die 
ſeitlichen Gürteltelle. bplätt⸗ 


lendenauſpug. Dieſen 6 
weiße Schltraſtiche“ Der dur: 


14186, Geſellſchaſtskleid aus ſchwar⸗ 

51 glänzender Selde mit weißem 
eglelten 

Fal⸗ 
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Um die Führung des Mädchennamens. 
Preußen tritt für die Frauen ein. 


Ueber die Berechtigung der Frau, den Familiennamen des Che- 
mannes dem eigenen Familiennamen anzufügen. war im pren 
ßiſchen Landtag ein Antrag eingebracht. Durch Einwirkung auf 
die Reichsregierung ſollte in das Bürgerliche Gefehbuch eine ent 
ſprechende Ergänzung eingefügt werden. Dieſer Antrag fand fett 
mit den Stimmen der Linksparteien Annahme. Nach dem Antrag 
oll Vorausſetzung eine Erklürung der Frau ſein, die vor deu 
Standesbeamten abzugeben iſt, vor dem die Ehe geſchloſſen wurd⸗ 
Die Erklärung ſoll auch nach der Eheſchließung abgegeben werde 
können. Der Mann foll das Recht haben, bei Vorliegen wichtige! 
Gründe der Frau die Zufügung zu unterſagen. Bei Widerspruch 


ſoll Amtsgericht zu entſcheſden haben. 


5 2 2 
Die Luftſchiff⸗Barmain. 

Für das augenblicklich in Cardington im Bau begriffene eng 
liſche Luſtſchlff R 100, das zu Beginn dieſes Herbſtes als, feine orſt⸗ 
Fahrt einen Flug nach Neuhork unternehmen fol, fit, wie man aus 
London berichtet, jorben eine ſunge Dame, Miß M. B. Sukton, die 
Tochter eines Beamten, durch Vertrag verpflichtet worden, um di 
in dem Luftſchiff befindliche Bar zu leiten. Sie wird, hinter der 
ſog. „„ “ſtehend, für die Fahrgäſte des Lufkſchiſſes alle von 
ihnen verlangten Sorten von Cobblers, Cocktails und. Flips lun 
gerecht zu „mixen“ haben, und da der Aufenthalt in den Lüften 
und den Wolken auf den Durſt ſtark anreizend wirkt, wird ſie im 
wahrſten Sinne des Wortes „alle Häude voll zu tun haben“ 


das 


) 
vun 
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Der verallete Koran. Seit zwei Jahren iſt in der Türke, 
die Einehe geſetzlich vorgeſchrieben. Damit ſind die 
ſtimmungen des Koran außer Kraft geſetzt worden, 
benen es jedem Wohammedanuer erlaubt iſt, bis zu 
Frauen zn haben. 


Be⸗ 
nach 
vie, 


Has Land der Widersprüche. 


In dem Proſpekt einer ameritaniſchen Reiſeagentur 
finden ſich über Auſtralien folgende Ankündigungen, die das 
Jutereſſe der amerikaniſchen Reiſenden exwecken sollen. 
„Auſtralien“, heißt es, „it das Land der originellſten Wider⸗ 
ſprüche. Auf einer Inſel liegt ein großes Yeitland, die 
Vögel fingen nicht, die Blumen haben keinen Duft, Sänge⸗ 
tiere legen Eier, aus dem Norden blaſen die heißen Wind: 
und aus dem Süden die kalten. Die Seen ſind ſalzig, uns, 
die Flüſſe fließen von der See nach dem Inland. 7 
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Die gläu⸗ 


J Kuß öffnet ſich über einer 
J 400% iſt aus zweierlei 


H. Dr. 
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1427. Nächmittgaskletd aus mi: 
lelblazem Veloutine lait kg ter 
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tengruppen 


fällt über einen ae) Nock, Am 
alalſthſchnalle. 


erwelierte Schoßteil 


ER 5. 
ir ärfere men geciguet, 
Gone mitt für Größe 46 und 


erhältlich. Preis 95 Pf. 
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in kultureller und wirtſchaftlicher Ber 
ziehung kann nur von einer Zeitung 
vertreten werden, die ſich als alleinige 


Volksgenoſſe! Deine Sache 
Aufgabe den Schutz der Intereſſen des werktätigen 


deutſchen Volkes gemacht har. Darum leſe 1 „Lodzer Volkszeitung“! | 


verbreite das Blatt des werktätigen Volkes, 


Bon Rolf Seeharſch. 


es blinkt im Bach der Sonnenſtrahl 
f Und Schlehdorn blühen und Weiden 
an grünt die Saat im weiten Tal, 
rühling kam mit e, RT, 
Er chönſte aller Zeiten 


Ein Wölkchen hoch iim . 
Vom Sonnengold behaugen 
Die zarte Blüt' im Morgentau, 

Sie faugt den Frühlingshauch, fo lau, 
In innigem Verlangen 


Es prangt der Birte ſaufte Pracht .! 
Warum 1 ſeſtlich Kleiden? 

Die Luſt am Leben iſt erwacht. . ! 
Der Frühling kam in letzter Nacht, 
Die ſchönſte aller Zeiten! 


Mit beionderer Erlaubnis des Romantik⸗Verlages, Berlin, 
dem Buche „Tannenreiſer“ von 2 Seeharſch entnommen. 
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Neue Wege in der 1 90 


Welegenheit zum ER — Kurſe für Meiſterinnen 
und Anfänger, 


Während die Frau im Beruf ſich in den letzten 20 Jahren 
immer mehr und mehr ihr Tätigkeitsfeld erobert hat, und 
beute allgemein anerkannt iſt, wird die Hausfrauenarbeit, 
die ebenſo ſchwer und erheblich verantwortungsvoller iſt. bis 
heute noch nicht ſo anerkannt, wie ſie es ihrem Wert nach 
verdient. Weder die Ebemänner noch die Hausfrauen ſelbſt 
find ſich bewußt, wie wichtig es iſt, einen Haushalt 


ſachge mäß und mit Verständnis zu leiten. 


Für jeden Frauenberuf tft eine längere oder kürzere 
Ausbildung notwendig und geſetzlich geregelt. Für den 
wichtigſten Beruf, den der Hausfrau und Mutter, iſt keine 
planmäßige Ausbildung vorgeſehen. Es lernt wohl hier 
und da ein junges Mädchen kurz vor der Hochzeit kochen, 
weniger jedoch Hausarbeit, und meiſt gar nicht wie mau, auch 
mit beſcheidenen Mitteln, einen Haushalt ſachgemäß und 
rationell leitet. Unter einer tüchtigen Hausfrau verftcht 
zutan heute etwas anderes als vor einem Vierteljabrhundert, 
Damals galt eine Hausfrau als tüchtig, die möglichſt viel in 
Ren Haushalt herumwirtſchaftete und eine Menge auter 
Kochrezepte beſaß. Heute verſtehen wir unter einer tüchtigen 
Hausfrau eine ſolche, die ihren Haushalt nach modernen 
Grundſätzen leitet und führt. Das bedeutet im Grunde 
weiter nichts als die Kunſt, mit dem möglichſten Mindeſtmaß 
an Arbeit, das möglichſte Höchſtmaß an Erfolg zu erzielen. 
Planmäßlae Einſtellung der Arbeit. 


a möglichſte Vereinfachung des Haushaltes 


joweit es nicht auf Koſten des Wohlbefindens der Familie 
geht, geben der Hausfrau Freude an ihrem Beruf, Dielen 
immer neue Möglichkeiten zur Vervollkommnung und ver⸗ 
ſchaffen ihr Zeit an ſich ſelbſt und an ihre weitere Ausbil⸗ 
dung zu denken. 

Der Hausfrauen bund Danzig bat deshalb in Erteuntuis 
der Wichtigkeit dieſer Berufsausbildung nach deutſchem Vor⸗ 
bild Kurſe für die Meiſterprüfung eingerichtet. Bei dieſen 
Meiſterkurſen wird eine mindeſteus Ffährige Tätinteit im 
Haushalt vorausgeſetzt. Die Praxis im Haushalt, die man 
alſo ſchon etwas beherrſchen ſoll, erfährt durch Vermittlung 
wiſſenſchaſtlicher Kenntniſſe Vertiefung und Bereicherung. 
Zum praktiſchen Kochen, Braten und Backen, geſellt ſich die 
moderne Ernährungslehre und das Berechnen der Kalorien. 
Die Frage: Welche Anforderungen müſſen wir an eine 
gute Ernährung ſtellen? iſt in der heutigen Zeit von außer⸗ 
ordentlicher Wichtigkeit. Die Hausfrau muß wiſſen, wie 
eine vollwertige, d. 5. alle Nährſtofſe enthaltende Nahrung 
zuſammengeſetzt ſein muß und welche Beſtandteile zur Er⸗ 
haltung der Geſundheit und zum Aufbau des Körpers not⸗ 
wendig find, 

Ferner sollen die 
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verichtedenen Hausarbeiten, wle 


Waſchen, Plätten, Glanzplätten. Fleckenvertilgung, Stopfen, 


Flicken uſw., 
nach modernen zweckmäßigen Methoden 


ausgeführt werden. Undenkbar wäre ferner eine rationelle 
Wirtſchaftsführung ohne prafktiſche wuinkal n Auch bieje 
Aueh im Meiſterkurſus gelehrt. Auch dos Wichtiaſte für die 

Kranlenvflege, erſte Hilfe bei Unglücksfällen. Geſundheits⸗ 
pflege, Käuglinaspflege und Erztehungslehre ſollte von jeder 
Hausfrau gründlich verſtanden werden. 

Es iſt dringend At wünſchen, daß recht viele Hausfrauen. 
auch die älteren, die ihren Haushalt reorgantfieren wollen. 
dieſe Meiſterkurſe beſuchen. damtt auch fie ſich des Werles 
des Hausfrauenberufes voll bewußt werden. 

Der Hausfrauenbund Danzig richtet nach Ostern Förder⸗ 
lürſe ein die keine Abſchlußprlfung erfordern. Dieſe find 
für die Hausfrauen gedacht, die, wie es die Kriens: und 
Nachkriegszeit mit ſich brachte, direkt aus einem Beruf her⸗ 
ans, ohne genaue Kenntnis der Hauswirtſchaft in die Ehe 
traten Dieſen Hausfrauen ſoll Gelegenheit gegeben wer⸗ 
den, ihre Kenntuiſſe auf allen Gebieten der Hauswirtſchaft 
Alt vervollftändtgen. Der Kurſus dauert 1 Jahr bet wöchenk⸗ 
lich einmal 4 Stunden nachmittags. Einen freien Nachmittag 
In der Woche wird jede Hausfrau für dieſen Zweck erübrigen 
können. Näheres vermittelt der Haus frauenbund 3 Danzig, 
Geſchäftsſtelle Brotbänkengaſſe 36, N. 3. 


Eine Heiratsvermittlerin die 


In unſerer Zeit der Arbeitsloſennot und der Herab⸗ 
drückung der Entlohnung namentlicher weiblicher Arbeit iſt 
des immerhin intereſſant zu erfahren, wie man zu Villa, 
Auto und ſonſtigen Annehmlichkeiten des Lebens kommen 
kann. Man muß ſich nur gehörig auf Reklame verſtehen. 
Fragt man in deutſchen Großſtädten nach der Frau, die den 
8 Namen hat, ſo werden in den allermeiſten 
Fällen 


die gleichen Berühmtheiten genannt 


werden, nämlich — die Heiratsvermittlerinnen. Zweifellos 
int auch die Heiratövermittlerin ein Typus unſerer 
Zeit, trotzdem ihr Beruf ſchon uralt iſt. Weniaſtens willen 
wir, daß er im Orient ſchon ſeit Jahrhunderten ausgeübt 
wird, wenn auch dort meiſt von Männern. Auch heute 
ſpielen ja bei den orthodoxen Inden die „Schadchen“ eine 
große Rolle. 
In ſpäteren Zeiten, in 
idealer zu denten, auch in be; 
„Ehen werden im Himmel geſchloſſen“. 
idealen Zeiten wurden Ehen aus 
ſchloſſen, oder aus Standesgründen, oder weil finanzielle 
Vorteile dabei Anäkhlannepend waren. Der Himmel hatte 
nur inſofern dabei mitzuwirken, als die kirchliche Trauung 
oft mit großem Pomp das Geſchäft verhüllte, das den Hin⸗ 
tergrund vieler Ehen bildete. 
Immerhin ging man doch nicht ſo offen vor wie heute. 
wo man ganz öffentlich Frau B. in Berlin feiert, weil ſie 


30 Jahren als Heiratsvermittlerin tätia 


iſt. Freilich vermittelt ſie nur Ehen für Menſchen, die den 
oberſten Zehntauſend angehören. Gymnaſialdirektoren, 
Landgerichtsdirektoren, adlige Rittergutsbeſitzer und ähnliche 
„arme Leute“ gehören zu ihrer Kundſchaft. Wer zu ihr 
kommt, muß ſoſort 500 bis 1000 Mark anzahlen. Vom Ver⸗ 
mögen der künftigen Ehegattin, einſchließlich Juwelen uſw., 
verlangt Frau B. beſcheiden nur 2 Prozent. Da aber Ver⸗ 
mögen unter einer halben Million kaum in Frage kommen, 
ſteht ſich die Bermittlexin doch jo aut. daß ſie ſich Villa, 
Auto. Reifen, einen Stab von Bedienten und anderes 
Schönes leiſten kann. 

Vor 30 Jahren war Frau B. noch ganz beſchelden. Da⸗ 
mals wohnte ſie in einer Gaſſe im Berliner Norden in 
einer Zweizimmerwohnung und war mit Speſenanzahlungen 
von 20 bis 30 Mark zufrieden. Aber nach kleinen Anfängen 


denen man ſich vortäuſchte, 
zug auf die Ehe, Tante man: 

Aber auch in dieſen 
Staatsrückſichten ge⸗ 


wuchs der Ruhm dieſer Heiratsvermittlerin mit ihren 
„höheren Zwecken“. Damit eutſtand das Bedürfnis nach 
einer größeren nud elegauteren Wohnung. Aus dem 


Schennenviertel kam Frau B. ins Zentrum, daun nach dem 
Kurfürſtendamm und ſchließlich in die elegante Villa im 
Grunewald, Im November 1924 Hat dieſe „Regentin und 
Shidjalslenerin“ das Jubiläum ihrer 3000, Eheſtiftung 
gefefert. Seitdem find es ſchon mehr als 6000 Ehen ge⸗ 
worden. 


Der Jwang zur Mutters e 


Unfruchtbarkeit als Eheanſechtungsgrund. 


„Seid fruchtbar und mehret Euch!“ Dieſe 
Maxime hat eine nachhaltige Wirkung in die Gegenwart ge⸗ 
äußert, denu das Reichsgericht hat entſchieden, daß die Un⸗ 
feuchtbarkeit der Ehefrau den Mann zur Anſechtung der 
Ehe berechtige. Welche yeinlide Wirkungen ſolch eine Ehe⸗ 
anſechtung für die Frau bat, wird jedem klar, der weiß, daß 
durch die Eheanfechtung die Ehe als von vornherein „nicht 
beſtehend augefehen wird. Die Ehefrau wird wieder Frän⸗ 
lein und muß ihren Mädchennamen wieder führen 

Früher las man es allerdings anders. Da erklärte das 
Reichsgericht in einem Urteil: 


„Der trotz ungeſchmälerter Beiwohnungsfähigkeit be⸗ 
Hebende Mangel der Fortpflanzungsfähigkeit ſtellt bei 
verſtändiger Würdigung des Weſens der Ebe ſich nicht 
als eine Eigenſchaft dar, die den anderen Ehegatten o ne 
weiteres von der Eingehung der Ehe abzuhalten braucht“ 


Aber ſchließlich hat das Reichsgericht ſo gut wie jeder 
Menuſch das Recht, ſeine Anſicht im Laufe der Jahre zu 
ändern. Uebrigens kommt es doch auf die Durchſchnitts⸗ 
meinnun der Geſellſchaft von der Bedeutung des Frucht⸗ 
barkeftserſorderniſſes für die Ehe etwas an. Die wenigſten 
ſind doch Majoratsherru oder haben ein ſonſtwie geartetes 
erhebliches Intereſſe an der Fortpflanzung ihres Stamm⸗ 
baums: Die Durchſchutttsmeinung dürſte wohl ſein, daß 
man die Fortpflanzung dem Naturell der Frau anheimſtellt. 
Nach der Berliner Statiſtik ſind 10 Prozent aller Ehen un⸗ 
fruchtbar. Will man behaupten, daß dieſe Ehen keine 
Exiſtenzberechtigung haben? Hit ein ſtarker Bevölkerungs- 
zuwachs überhaupt geboten und erwünſcht? Iſt das Staats⸗ 
intereſſe nicht vielleicht zu manchen Zeiten das entgegen⸗ 
geſetzte? In England befürwortet die Regjerung, daß den 
Arbeitern Mittel, die die Empfängnis verhütet, bekannt⸗ 


bibliſche 


beſchaft Io 


000 Ehen abgeſchloſſen hat. — Ein Einblick in ihre Tätigkeit. 


Als Fran B. ihr Jubiläum beging. 


erhielt ſie Glückwünſche aus aller Welt, dazu eine Urkunde, 
die ihr als Diplom aufmontiert unter Glas und goldenem 
Rahmen überreicht wurde. Dieſe Urkunde vom 1. Auguſt 
1998 iſt von der „Königlichen Direktion für die Verwaltung 
der direkten Steuern“ in Berlin unterzeichnet worden. 

Die Kundſchaft im Grunewald iſt nun natürlich eine ganz 
andre als einſt die im Scheunenviertel. Heute verkehrt 
Frau B. nur noch in „Standard⸗Hotels“ und ift in allen 
Großſtädten und Kurorten bekannt, in denen ſich „die vor⸗ 
nehme Welt“ trifft. Dieſe moderne Sybille mit dem leicht 
ergrauten Bubenkopf, mit den zwei unvermeidlichen glut⸗ 
roten Roſen auf dem umfangreichen Buſen. die ſich auf 
einen Elſenbeinſtock ſtützt, kennt anſcheinend jeder inter⸗ 
nationale Hotelveſtibülgaſt. Auch ihr Aeußeres iſt „Ne 
klame“. Frau B. nimmt es nicht leicht mit ihrem Berufe. 
Sie muß anſcheinend ſehr fleißig ſein, um ſich ihr Rleſen⸗ 
einkommen ſauer zu verdienen. Schon um 67 Ubr morgens 
ſteht ſie auf. Von 9 bis 11 Uhr erledigt ſie ihre Kor⸗ 
reſpondenz — 


es laufen bei ihr täglich 300 bis 500 Brieſe ein. 


Von 11 bis 1 Uhr hält fie Sprechſtunde ab. Von 1 Bis 
1% Uhr ißt fie zu Mittag und ruht ſich dann bis 3% Uhr 
von den Anſtrengungen des Tages aus. Von 4 bis 7 Uhr 
nachmittags hält fie wieder Sprechſtunden ab, meiſt in Form 
von Teeſtunden. Abends gibt ſie dann noch große Abend⸗ 
geſellſchaften, um ihren Kunden Gelegenheit zu bieten, fi 
tennengulctnen. Aber, wie geſagt, die Arbeit lohnt Fi. 

Die Kundinnen erhalten hohes Lob von Frau B. Dieſe 
„deutſchen“ Frauen haben von den Franzöſiunen und 
Ruſſinnen allerhand gelernt. Sie find feiner und ſelbſtändi⸗ 
ge“ geworden, und ihre Neigungen haben gewechſelt. Adet 
und Offiziere ſind im Kurſe geſunken. An ihrer Stelle wer⸗ 
den Bankiers, hohe Staatsbeamte und Induſtrielle begehrt. 
Wie ſtolz hürfen wir doch darauf ſein, daß unter den oberen 
Zehntauſend jo wahrhaft „deutſche“ Frauen zu finden find! 
Ebenſo edel oßer gar noch edler find Frau Bis männliche 
Kunden. Es kommt vor, daß ſie gang arme Mädchen hei⸗ 
re Mirtlih??) Und da Frau B. ſtreng darauf achtet. 
da 

keine Ehe ohne Sympathie 1111] geſchloſſen 


wird, jo verzichtet die Edle unter Umſtänden ſogar auf hohe 
Speſen. Sie iſt aber nicht nur Vermittlerin, ſondern auch 
Helſerin und Beraterin, ſo daß ſich nach ibrer Behauptung 
ſelbſt Geiſtliche und Aerzte an fie wenden, um ein Eßegluck 
für einen unglücklichen Patienten oder ein unglückliches 
Beichtkind zu erreichen. 

Seltſam mutet es an, mit welcher Offenheit hier über 
die moderne Art der Eheſchließung der „vornehmen Welt“ 
geſprochen wird, die ſich auf kapitaliſtiſcher Grundlage auf⸗ 
baut. Die chriſtliche Ehemoral“ hängt von der Höhe der 
8 ab. 


gegeben werden. Gibt es nicht eine Bewegung in der Welt. 
die ſich der hemmungsloſen Bevölterungsvermehrung in den 
Weg ſtellen will? 

Aber das neue Reichsgerichtsurteil will von alledem 
nichts wiſſen. Es verlangt ſogar vom Ehemann, duß er 
mit der Anfechtung nicht ſo lauge zaudere. Insbeſondere 
brauche er abſolut nicht zu warten, bis ſich die Unfruchtbar⸗ 
keit ſeiner Frau mit voller Sicherheit ergeben habe. Nein. 
es genügten ſchon hinreichende Anhaltspunkte für die Un⸗ 
fruchtbarkeit, um mit Erſolg die Ehe anzuſechten. 


Aus dieſer Entſcheidung können die Ebemänner allerhand 
lernen. Der Ehemaun ift nach Auffaſſung des Reichsgerichts 
vor allem verpflichtet, ſich in dem Körper ſeiner Ehefrau 
auszukennen. Aber außerdem muß er genügende mediziniſche 
Bildung beſitzen, um Urſache und Wirkung auf gynäkologi⸗ 
ſchem Gebiete richtig abzuſchätzen. Wer wirklich Wert auf 
die Fruchtbarkeit ſeiner Frau legt, muß ſich dieſe Eigenſchaft 
Ener Braut alio durch eine Eheberatungsſtelle atteſtteren 
aſſen 


Ales neu... 
Der „Zuckerſchritt“, der kommende Modetanß. 
Maxwell Stewart, der ſeit zwei Jahren mit ſeinen 


Partnerin, Pat Sykes, die Weltmeiſterſchaft im Tauz inne⸗ 
bat, führte kürzlich in London einer Verſammlung von 200 
Tanzlehrern den neuen Tanz vor, den er erfunden und auf 
den füßen Namen „Zuckerſchritt“ getauft hat. Der neue 
Tanz hat tangoähnlichen Charakter, iſt dabei aber io einfach. 
daß ihn auch ein mittelmäßig begabter Tänz zer Inühelus er⸗ 
lernen kann. Die Begleitmuſit umfaßt 40 Tatte in der 
Minute, d. g. ſie hat das Zeitmaß eines laugſamen Fox⸗ 
trolts. Der Grundgedanke des Tan zes beruht auf einer 
Bewegung, die der des Schlittſchuhläufers ähnlich if, der 
ſich in leichtgeſchwungenen Bögen bewegt. So berührt Bei- 
ſpielsweiſe der linke Fuß beim Vorwärtsſchreiten den rech⸗ 
ten, um dann nach links einen Bogen zu ſchlagen, eine Be⸗ 
wegung, die von dem rechten wiederholt wird Der neue 
Tanz, der als ſehr anmutig geſchildert wird und auch in 
einem ſtarkbeſetzten Tanzſaal ohne Störung ausgeführt wer⸗ 
den kann, ſand bei den Sachverſtändigen begeiſterte Auf⸗ 
nahme. 


Lieber Leſe 


denke ſtets daran, daß jeder neugeworbene 
Abonnent dazu beiträgt, die „Lodzer Volkszei⸗ 
tung“ auszubauen, was doch dein Wunſch iſt. 
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Bebs:DE. Borandsfigung. Heute, Senn, d. 20. d. N., 
un 630 Uhr abends, findet im Barteilotal, Noms Targoma 31, 
bie ordentliche Sttzung des Vorſtandes und ber Bertrauens männer 
Rott. Die Mitglieder werden eiſucht, unbedingt püntili zu er 
ſcheinen Der Votſitzende. 


Achtung Lob Süd. Um Sonnabend, den 21. d. M, 
abends 6 30 Uhr, findet im Saale, Bebnarita 10, eine wichtige 
Mitgliederverfjommiung ftatt. Auf der Tage donne fteben 
2 einem Referat über die politiſche a noch folgende Punkte: 

1. Protokollverleſung 2 Berichte, 3 Wahl von Delegierten zum 
Parteitag, 4 freie Anträge. Das S aller Muglieder iſt 
wegen der wichtigen Tages ort nung unbedingt erforderlich, 


Geſangſektion der Deutſchen Sozilliſtſchen Fiebeitspartei 


Polens, Ortsgruppe Chojny. 


Am Sonnabend, den 21. April, ab 9 Uhr abends, findet im Saale 


des Turnvereins „Dombrowa“ in Lodz, Tuszynſkaſtraße 17, 


SGründungsfeier 


der Geſangſektlon der Ortsgruppe Chojny der D. S. A. ©. ſtatt Zu diefer 


Feier iſt ein reichhaltiges Progromm, wie Darbietungen des 
der Ortsgruppe, Muſik⸗ und humoriſtiſche Vorträge u. a. vor 
Progtamm Tanz. 


Blanbistterie mit ehr Ihönen Gewinften, Slücksrab, Juxpoſt 


und andere UAeberraſchungen. 


Ju dleſer Feier werden alle Freunde der Geſangſeltion höfl. eingeladen. 
Der Vorſtand. 


kann man ſich kleiden in Her⸗ 
ven: und Damen ⸗Konfektion 


Billig und geschmackvoll 


gegen Raten: und Barzahlung 
W ee 4 A Vie nach den neueſten = aus. 


Lodzer Mufitvereis 


„Stella“ 


Wulczanita 125. 


Front. Führe Beſtellungen aus eigenen und ander · 


Zähne 


eee eee 


Ortsgruppe Zaierz.: um Sonnabend, 3 21. April, 
um 7 Uhr abends, findet hier im eigenen Lokale, 3 Maja 22, 
eine Mitgliederverfammlung ſtatt. Tagesordnung: Protokollvei⸗ 
. . Sale Wahl der Delegierten für 


Nr. 110 


Warschauer Bärie. 
lar 
19 April 16. April. 


54985 
19 April 18 Apr 


= 2 ag und freie Anträge. Die Mitglieder wer en gebe: | ga 12152 124.58 4 0 
der Berfammlung unbedingt zu erſcheinen Der Vorſtand. Bolland —.— 3759 40 Sue 2 5 7 x 
Lond 43.53 63.53 tall 7 
Dentfäer Sozialiſtiſcher Jugenoͤbund Polens. | Raver le en 
Lodz ⸗ Zentrum. Achtung! Borſtandsſitzung. Heute, Frei- Varta 85.12 35.11 


tag, den 20. d. M., Punkt 7 Uhr abends, findet eine Sitzung des 
Vorſtandes ſtatt. Da wichtige Sachen besprochen werden, iſt die 
Anweſenheit aller Mitglieder Pflicht. 


Büro 


der Sejimabgeordneten 
und Stadtverordneten 
der DSA 


Lodz, Petrikauer 108 


die 


Männer chors rechte Offigine, Parterre 
geſehen. Nach PN h 
Auskunftsſtelle für Rechtsfragen, 
Wohnungs angelegenheiten, 


Militärfragen, Stenerſachen u. dergl., 
Anfertigung e Seſuchen an 


horden 
eteene von Cericktsklagen, 
Uebersetzungen. 


Des Sekretär des Büros empfängt Intereſſen 
ten täglich von 10 bis 1 Uhr und vor 3 
| bis 7 Uhr, außer Sonn: und Feiertagen. 


Heilanftalt rer 


Beiriiauer 294 (am er gg 
(Beitcheie der Hahlanicer Hambahı) 


empfängt Patienten aller ARrantheit Aglich 
Morgen, Sonnabend, 9 Uhr ab: inklige, Geld, uns 7 EC Rab Die 6 Ihe Danke Un des 
nn 2 een uni | Smplangen g wen zus Unalgſen ( Bint — 2 

Monatsfihung. | e, Bee Semi) 
N n 

Um zahlreiches und pünktliches geftattet. 888 und e 8 9 —— 

Erſcheinen bittet die Betwaltung. Jahnärztiies Kabtnat 55 — en e e 4 in 
7002 In Sorw und Neiertagen — bis 7 Ubr wache. 

Miejeki ZTonbewits Aa 


Kinematograf Oswiatowy 
Wade Bruck (rög Kohisiäshlej) 
Dzis i dnl nastepuych: 
Die deresiych poczatak vennsöw e gedzinis 6, 8 1 0, 


CHANG 


Dia mlodzleiy poczgtek sannudw „ gedrinie 21 4 


Chaplin robi Karjere 1 jako hokser 


Uustz. muzyczna pod kierownictwem lgn, Chlapiäekiego 


51 Sluwnua 51. 
[For weg I er ig 


Lehrling, 


Sohn achtbarer Eltern, der 
das Tiſchler handwerk erler⸗ 
nen will (feinſte Arbeiten 
nach Zeichnung, vollländige 
Zimmereinrihtungen), kann 
lich melden beim Tiſchler⸗ 
meiſter Reinhole Faltenberg, 


gegen entſprechende Miete als 


Aftermieter 


bei ſich aufzunehmen? Mitteilung wird an die 
Geſchäſtz fele dieſes Blattes er beten 


Zu verkaufen ad ze 
Handwebjtühle, | Kleine Anzeigen 


haben in ber „Lodzer 


* peczekalniach codz. do g. 22 audycie radjofoniczna, legandrem, Ring 15. u Zug meſchinenbretie 21. Volkszeitung. eis Bu 
any miejse dia deroniych: I—70, 1160, III—30 er. * . %, Näheres: A. |. ten Erfolg. 
u „ möodzieiyı 1—23. 120. Hi—!0 gr. | r...... Komterma 1. e 


1 Adler W. Konstantynowska 59,418 Mietkiewicz I, 
‚ „„‚meblie. 
= Bialer Ch. Lipowa 20, zegar|1 
3 Bronicki E. Zeromskiego 67, waga 
Neuhaus B. Kilifiskiego 
meble kasa ognıotrwata 
Nasanowiez N. Narutowi 


mebl 
4 9 Ch. Konstantynowska 
49, zegar 
5 Erlich B. Konstantynowska 13 
meble 


meble. 3 
Rozenbaum M. Zeroniski 
6 Fiatto L. 


meble | 
Rorman A. Konstantynow 


Narutowicza 5, 


meble. 
7 Grinberg E. Konslantynowska 


Narutowicza 36 


meble 
Milich Zukin Konstantynowska 7 


maszyna do szycia, zegar 


46, otomana 

Zajac M. Lipowa 78, meble 
Zelmanowicz W. Wschodnia 
hr. 46 


meble _ 
Bialek J. Zeromskiego nr. 


meble 
37 39150 Biterman A. Zakatna 
cza 29 meble . mehle. 
38 Dobrecki J. Zeromskiego 5451 Frajlich B. Al. 
ago 44 kredens meble patefon 
39 Groskopf M. Piotrkowska 46152 Gutman I. Nawrot loo, 


Ska 46 a 


25 Szyny 
Goldman J. Zeromskiego 


Wer iſt in der Lage, eine anſtändige Familie 5 ns 


PRZYMUSOWE LICYTACJE. 


Magistrat m. Lodzi — Wydzial Podatkowy niniejszym podaje do wiadomosci, ze w dniu 2 maja r. b. miedzy godz. 9-ta rano a 
po poludniu odbeda sie przymusowe licytacje ruchomosci u niZej wymienionych osöb za niewplacone podatki: 


54153 Gutman L. Nawrot loo, 


eee, Schriftleiter Armin Zerbe, Heraus geber Endung a 
. 


J. Baranowfti, Lodz, Petrikauerſte. 109. 


Bolen 

eise 1111 m 20. 2. Konzert aus ber 
monie, 22.30 Bekanntmachun 5 e 
Katt —— 42, m 17. 45 8 Bonnie Mufik, 22 Bes 


kanntmachunge 
Kealan 5 12 Fanfare vom Turm der Ma⸗ 
ebertragungen. 


rienkirche, Vorträge 12270 
olen 34% m 19 Konzert, 17.45 Bokalkonzert 


22.50 Tanzmuftk. 


Frettag, den 20. 1 


Uusiaub 


| 
. 
E 
j 
Sezlia 483,9 m 11 Schallplatten. 15,80 3 
ragen, 17 Muſik, 20.10 Oper: „De o Teufels Anteil Anteil 
2 30 Mandohnen rt. 

Breslau 3226 m 1220 See 16.30 1. 
og ei Opevetten, 20 30 Kalkutta, 4. 

Frankfurt 428,0 » 13 Selene 15 30 
meh in der Sad 17. 47 Leſeſtunde, 20.15 Drama: Tron 
n in der N 

Hamburg rm 11 Schallplatten, 19.55 Velts- 
tümliches Konzert, 28 30 Tanzmuſik. 

Kain 285 m 11 Schallplattenkonzert, 18 Mittags» 
konzert, 18 Rammermufit, 20 15. Ga tipiel der Alpen 
tändıf n Volks bühne Graz, 24 ont. 

ten 517 % 11 Vormittags muſſe, 16 Nahmtlt- 
agskonzert, 17.20 Kinderſtunde, 20.30 Eduard · Stucken⸗ 
Abend und Volks tümliches Konzert. 


ATOP! ff n Hint 
| von den bessheiden- 


.. | 
Möbel sten bis iu den 1 


züplichsten 


Kaufe nur bei der Firma 


F. NASIELSKI 
PP Rzgowska 2, Tel 43-08. 


Grosse Auswahl verschiedener Metallbett- 
stellen! Günstige Bedingungen. Lang- 
jährige Garantie. 


Scherer u 


für Seidenkeuusſcher maſchine per ſoſort 
gelucht. 5: Karnomili, Beirilouer N 2 


gute, billige, 


77 


1 
Wasowicz R. Konstantynowska ie dniu 4 maja, b. r. mię- 65 Stopnicki J. Kopernika al 
dzy godz. 9-tà rano a 4ta po- 
poiudniu, 
51149 Buchner F. Napiörkowskiego 57 


pianino 
rak* firma, Rokiciiska 53 
"biurka, maszyna do pisania 
67 Windman H. Kilihskiego # 
57ala 
68 Bauer A. Sienkiewicza nr. 1 


nr. 61 

Kosciuszki 26 meble j 

69 Bankier A. Piotrkowska 82, 
zyrandoli 

70 Chanachowicz S. Piotrkowska d 


3 ma- 


meble 


meble. 
da, meble, waga 24 Rudzki B. Konstantynowsika 42 meble 54 Berek Hendeles, N-Zarzewska 5171 Dobrzphiak J. 82. Pabjanick 
8 Grodzinski U. Lipowa 9, maszyna do szycia 41 Krauze J. Poludniowa ur. 13 meble. 28, 3 worki maki 
Szafa 25 Ramo 8. Konstantynowska 31 meble. 55 Hamer M. Napiörkowskiege 772 Dzieniakxowska, Grabowa 1 
9 Grzybowski Ch. Konstanty- meble. 42 Mendrzycki Ch. Piotrkowska 24 szafa kredens ’ 

nowska 3, meble 26 Rozenowicz M. Nowomiejska 17 maszyna do szycia, szafa 56 Hasman R. Kilinskiego nr. 86/73 Dziadek D. Kilinskiego 77, 
10 Goldberg B. Narutowicza 5, mebie. 43 Rozenbaam M. Zeromskiego 44 pianino Szafy 

urzadzenie sklepu 27 Stefanski F. Konstantynowska 54 meble ’ 57 Herszenberg A, Targowa 3874 Dobrzyniski M. Brzezna 3, 30 
11 Grolow P. Narutowicza 46, obuwie 44 Sour S. Zawadzka 39, meble meble. kg. przedzy 

meble 28 Szlesser W. Zakatna nt. 64145 Szenfeld M. Zawadzka nr. 18158 Joselewski J. Piotrkowska 109175 Grzegorzewski M. Wölczansk 
12 Jakubiec J. Konstantynowska meble. meble kredens 139, kredens 

26, obuwie 29 Strykowski L. Lipowa nr. 7146 Staskowski A. Zakatna 47, 5]59 Kadler L. Zelazna Il. meble 76 Kutas W. Wodny Rynek # 
13 Kısier D. Konstantynowska 24 maszyna do szycia, meble stoliköw 60 Nazdrowicz i Gralinski, Nawrot a S 1 

meble. 30 Warhait B. Narutowicza nr. 3 e u e 84, maszyna 77 Krauskopf Ch. Kilinskiego A 
14 Lipmau F. Konstaniynowskal" meble. = he een BL. ‚61 Pechman f. N.-Zarzewska 18 meble h 

30, lustra 31 Wonsowicz W. Konstantynow- meble meble, maszyna do szycia 78 Malewski J. N. Senatorska | 
15 tadny M. Konstantynowska ska 46, meble zegar 48 Wislicki A. Zawadzka 46, kasal62 Prussak R. Andrzeja 28, dywan futro | 
33, maszyna do szycia 132 Wolman l. Pölnocna nr. 28 ogniotrwala meble. 79 Piotrowski B. Kilinskiego 10 
16 Landau Ch. Nowomiejska 5 meble 63 Hause E. Obywatelska 26, obuwie 
_ „Kredens 33 Wajntraub 4, Nowomiejska 6 tremo, gramofon 80 Sikorski F. Konstantynowskal 
17 Szwarc M., Kilinskiego nr. 44 meble 5 64 Stanczyk W. Napiörkowskiego meble, waga 

meble. 81, lodownia, 2 kontuary 


